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zir. 18 l. Sonntag, den 18. Mär; 1988 — Worgen-Ansgade. 36. Jalirgaug.

Die Wiedergutmachung.

Der bekannt« Führer der belgischen Arbeiter-
partei, Genosse Vandervelde, antwortet im
Brüsseler »P e u p l e" auf die Angriffe der bürger»
lichen Presse wegen der Haltung der belgischen
Sozialisten auf der internationalen Konferenz in
Frankfurt. Genosse Vandervelde, der als belgischer
Minister an den Verhandlungen übet den Vertrag
von Versailles direkt beteiligt war, stellt mit histo-
rischer und wirtschaftlicher Klarheit das Nepara-
tionsproblem ins rechte Licht. Wir geben ihm hie»
mit da» Wart. ,

Die berühmten 14 Punkte Wilsons vom 8. Januar 1918

»ahen keine andere Entschädigung vor, die Deutschland aufzu-

erlegen war, als 'die Wiederher st ellung der zer-
störten Gebiete. Aber in dem Brief vom 5. November

1918 erklärten Clemenceau, Lloyd George, Orlando und
Wilson, daß unter diesen Worten zu verstehen sei „die Wieder-

gutmachung aller Schäden,die der Zivilbevölke-

rung und ihrem Vermögen durch den deutschen Angriff zu-
gefügt wurden . . ."

Unter dem Einfluß der englischen Regierung, die die

Wahlen vorbereitete, schlug man in Versailles

vor, auch die Kriegspensionen zu Lasten Deutsch-

lands zu legen. Der General Smuts übernahm es, nachzu-
wcisen, daß „die Wiederherstellung der zerstörten Gebiete"

nicht nur die Wiedergutmachung der Schäden bedeutet, die

den Zivilpersonen zugefügt wurden, sondern daß diese

Schäden der Zivilpersonen die — Kriegspensionen.ent-

hielten, da ein demobilisierter Soldat ein Zivilist sei! Trotz
K e y n e s, der es vorzog, zu demissionieren, und der amerika-

nischen Delegation, die bis zum Schlusie protestierte, nahm

schließlich der Präsident Wilson diese Auslegung an!

Unter diesen Umständen ist die deutsche Schuld von der

Wicdergutmachungskommission auf 132 Milliarden Goldmark

festgelegt worden — plus 6 Milliarden belgischer, von den
Alliierten übernommenen Kriegsschulden (was, nebenbei be-

merkt, nicht die Hälfte der Summe ist, die man anfangs for-
dern wollte).

Es versteht sich von selbst, daß die Zahlung dieser immer

noch ungeheuren Summe nur in Jahreszahlungen denkbar ist,

die sich auf eine große Anzahl von Jahren verteilen. Die

Schätzung dieser Jahresraten ging immer mehr herab, in dem

Maße, in dem man angesichts der Tatsachen gezwungen war,

die törichten Illusionen aufzugeben, die man anfangs gefördert

hatte: Lord Cunliffe in Versailles 28,8 Milliarden, Klotz
in der französiichen Depulienenkammer 18 Milliarden, die

NeparationSkommission im April 1921 8,28 Milliarden,

das Abkommen von London (in bar und in Sachlieferungen)
4,6 Milliarden Goldmark.

Die Ereignisse haben gezeigt, daß die im Londoner Ab-

kommen vorgesehenen Raten nicht nur die, mindestens gegen-
wärtige, Zahlungsfähigkeit Deutschland» über-

steigen ; in.dem Maße und in der Form, in der sie gezahlt

werden, verursachen sie den Gläubigern selb st einen

schweren Schaden. Deutschland hat kein oder fast kein

Gold mehr. Seine Sachleistungen sind begrenzt durch die

Aufnahmefähigkeit der Empfangsländer. Der Kauf auslän-

discher Devisen ist unmöglich durch die Ueberschwemmung des

internationalen Marktes mit Erzeugniffen,' die die Markent-

wertung zu konkurrenzlosen Preisen zu verkaufen gestattet

(was die Engländer „Dumping" nennen). Daraus ergibt

sich zum Beispiel für England, daß alle deutschen Zahlungen

nicht ausreichen, um die BcsetzungSkosten, die Erhöhung des

Militärbudgets und die Unterstützungen für die zwei Millionen
Arbeitsloser zu decken!

Da^ hat die englischen Delegierten veranlaßt, gleich-
zeitig vorzuschlagen: die Annullierung der Deutsch-

land auserlcgten Zahlung J>er Pensionen (ungefähr 79

von 139 Milliarden) und der interalliierten Schul-

den, die sich für England auf 1806 Millionen Pfund Ster-

ling und für die Vereinigten Staaten auf ungefähr

11 Milliarden 84 Millionen Dollar belaufen (zusammen

etwa 80 Milliarden Goldmark) . . .

Die Herabsetzung der deutschen Schuldenlast auf ein

Maß, das wirklich erträglich ist, würde die internationalen

Kreditoperationen erleichtern, die ermöglichen würden, an

Frankreich und Belgien die zur Deckung der Neparationslast

nötigen Summen sofort zu zahlen. Wenn man dem die bann

mögliche Verminderung bet Besetzungskosten hinzufügt, ba»

Ende des „Dumping", das die Zahlung übertriebener Jahres-

raten Deutschland aufnötigt, die Verminderung der Arbeits-

losigkeit, die Wiederherstellung normaler Beziehungen zwischen

250 Kündigungen wegen de» Eisenbahner-

streik».

Nach einer Mitteilung des ReichsverkehrSminisierium» wurde
von den kündbaren Angestellten und Beamten im Gebiet der
Reichsbahn etwa 250 Beamten bai Dienstverhältnis
wegen schwerer Verfehlungen beim Streik ge-
kündigt. Außerdem schwebt das förmliche Disziplinar-
verfahren zurzeit gegen 340 unkündbare Ange-
stellte und Beamte. .Bedauerlicherweise," so heißt es in
der Verlautbarung, »ist die Zahl der Beamten, die nach dem
bisherigen Ergebnis der Untersuchung sich schwerer Verletzungen
ihrer Beamtenpflichten schuldig machten, so groß, wie eS den
obigen Angaben entspricht, anderseits sind die Zahlen geeignet,
das Märchen von einem Rache seldzug des Reichs-
verkehrsministers gegen die Reichsgewerkschaft endgültig
zu zerstreuen. Die Disziplinarverfahren werden, wie der Reichs-
Verkehrsminister von vornherein anordnete, mit größter Be-
schleunigung durchgeführt."

Wetterführung der Keamleuverhaudlungen.

SPD. Berlin, 11. März. (Drahtbericht.)

Am Sonnabend vormittag verhandelte der geschäftsführende
Ausschuß der Verhandlungskommission der Spitzenverbände mit
vem Retchsfinanzminister Hermes über die Fortführung der
Besoldungsverhandlungen. Die Gewerkschaftsvertreter fegten
gegen die Ablehnung eines Mitgliedes der Verhandlungs-
temmiffion noch einmal Verwahrung ein. Im Laufe der
Verhandlungen wurden verschiedene Vorschläge zur Bei-
legung des Konflikts gemacht, von denen schließlich einer

in der VerhandlungSkommtssion zur Annahme gelangte. Da-
nach werden die weiteren Verhandlungen aus dem Reichsfinanz.
Ministerium in die Reichskanzlei verlegt, aber mit Rück-
sicht auf die Notwendigkeit schneller Erledigung der neuen Ver-

'handlungen über die Besoldungsverhältnisse der bereits zu Be-
ginn der Verhandlungen am Freitag von den Gewerkschaften be-
stimmte zwölfgliedrige Ausschuß mit der Weiter-
führung der Verhandlungen beauftragt. Aus dieser Basis sind
die Verhandlungen am Sonnabend nachmittag 3% Uhr wi e d e r
ausgenommen worden. Um 9 Uhr dauerten die Beratungen
noch fort

Der „Slock der Vernunft".

SPD. Berlin, 11. März. (Drahibericht.)

Der Hansabund für Gewerbe, Handel und Industrie fordert
in einer Rundschrift einen »Block der Vernunft". Dieser
Block kommt der von den Deutschnationalen geforderten Einheits-
front gleich und wird damit begründet, daß Deutschland unrett-
bar verloren ist, »wenn es nicht gelingt, alle Kräfte des deutschen
Wirtschaftslebens in positiver Leistung zusammenzufassen". Unter
a oberm wird auch verlangt, daß die Parteien »bie wirtschaftlichen
Notwendigkeiten bes Tages erkennen". »Geschieht die» nicht," so
heißt eS zum Schluß, »so wird die ungeheure Not der Zeit dazu
führen, baß die deutsche Wirtschaft über bie Parteien
hinweg s i ch eigenen Woben sucht".

Das Bestreben der deutschen Wirtschaft-kreise geht schon
lange dahin, sich alle Macht anzueignen. Neu an dem Rund-
schreiben beS Hansabunbes ist nur die Drohung, eventuell
eigene Wege zu gehen. Jedenfall» wird die Sozialdemokratie
wissen, einer Verwirklichung in be» wirksamsten Weise entgegen»
zuwirken.

Doch ein bayerischer Orbnungobiock?

SPD. München, 11. März. sDvahtbericht.)

Die heutigen Münchner Pvesselriormen lassen den Schluß zu,
daß die Gefahr be» Wiedereintritt» der Deutsch-
nationalen in bie bäuerische Regierung keineswegs beseitigt
ist Die »Staatszeitung" bedauert den Abschluß bet Koalitions-
Verhandlungen und fordert neuerdings den Zusainmenschluß einer
bürgerlichen und »wahrhaft staatserhaltenden" Koalition. Das
Blatt schreibt: »Wit hoffen auch jetzt noch, daß bie Fäden zwischen
den Parteien wieder geknüpft werden, die unerwartet gerissen
sind." Auch bie Organe der bayerischen Volkspartei aller Richtun-
gen stellen sich auf Sen Standpunkt bet Erneuerung bet
Koalition zwischen Deutschnationalen und unter Aus-
schluß der Demokraten. Der »Regensburger Anzeiger"
glaubt, bie Demokraten hätten mit ihrer Taktik einen dummen
Streich gemacht, bet ihnen noth teuer zu stehen kommen werde.
Noch deutlicher wird der »Bayerische Kurier". Der bezeichnet die
schwere Erschütterung der Koalition als eine Folge des unklugen
und unrichtigen Schrittes der Demokraten. Selbstverständlich
fordern bie scharfmacherischen Organe »Münchener neuesten Nach-
richten" und »Fränkischer Kurier" die baldige Wiederaufnahme
der Verhandlungen unter diesen Umständen. — Man kann daher
mit der baldigen Wiederaufnahme neuer Ver-
Handlungen übet bie Erweiterung bet Koali-
tion rechnen.

Alliierte Warnung nor Annexion an Polen.

Die Gesandten Italien», Frankreichs und England» erschienen
gestern beim Minister des Aeußern, um namens ihrer Regierun-
gen die Aufmerksamkeit bet polnischen Regierung bahin zu lenken,
daß bet Beschluß der Angliederung von Wilna durch
den polnischim Sejm in Form einer Annexion den schlechtesten
Eindruck Hervorrufen würde. Der Minister Siirmuni nahm
bie Mitteilung mit dem Bemerken zur Kenntni», daß er sie den
maßgebenden Faktoren bekanntgeben würde.

Prrnszischrr Landtag.

(Telephonischer Bericht.)

113. Sitzung.

Sonnabend, 11. März, vormittag» 11 Uhr.

Ein Antrag der Deutschen Volkzpattei auf Bereitstellung weiterer
Mittel für bie Regelung bet Hochwasser-, Deich- und Vorfluwerhält-
nisse an bet oberen unb mittleren Ober wird dem Hauptausschuß
überwiesen.

Es folgt die Beratung be» Antrages ber Deutschnationalen gegen

die Lozialisirrung von Handwerk und Gewerbe.

Christange (USP.) spricht sich gegen ben Antrag aus.
König-Weißenfels (K.) verlangt baldige Vorlegung des Kommu-

nalisierungsgesetzes.
Meyer-Rhein (SD.): Wir haben nichts dagegen, daß der An-

trag dem Ausschuß für Handel unb Gewerbe überwiesen wird. Wir
haben auch nicht» dagegen, wenn dem Handwerk geholfen wird, aber
wir fürchten, daß im Ausschuß nicht viel dabei herauskommen wirb.
Ich muß mich gegen die beiden ersten Punkte dc» Antrages wenden.
Wir können uns nicht gegen jede Sozialisierung auSsprechen; auch
läßt sich Die Gewerbesteuer nicht al» besondere Kategorie ändern.
Das Großkapital hat das Handwerk zurück-
gedrängt, ein Gesetz ändert daran nichts. Ueber die
gesetzliche Regelung des VerbingungswesenS läßt sich leben. Gegen
die Ausdehnung der '.Regiebetriebe können mir uns nicht allgemein
aussprechen. Wir fordern nicht eine Sozialisierung de» Handwerks,
sondern bei den Kohlen, den Bergwerken, beim Kali unb bei den
Monopolbetrieben. SB i r sind dafür, dem Handwerker-
stand zu helfen, aber keine Privilegien I (Beifall
bei den SD.)

Der Antrag geht an ben Ausschuß für Handel und Gewerbe.
Hieraus berät da» Haus den Antrag Leid (USP.) auf Auf-

hebung de» Erlasse» de» WohIfahrtSministeriumS über bie Neu-
regelung der Besoldung der Ko sie nan gestellten. In Verbindung
damit wird der Antrag Braun (SD.) über die Neuregelung dieser
Besoldung und bie Aussetzung ber Ausführung de» Erlasse» beraten.

Bock (UTP.): Da» Sperrgeseh, da» von Preußen auch auf bie
Kassenangestellten angewandt wird, soll nach einem Gutachten de»
NeichSjustizministerium» auf Angestellte keine Anwendung finden.
Die Anwendung Preußens ist danach rechtswidrig.

Sdiolig (SD.) begründet den sozialdemokratischen Antrag. Kein
Staat beobachtet die Bestimmungen de» SperrgesetzeS, nur Preußen
tut es. Nach dem Sperrgesetz dürfen bie Krankenkassen-
ange st eilten keine höheren Gehälter beziehen
al» bie Reichsbeamten. Dagegen wurde ben Krankenkassen
anfänglich zugebllligt, ihre Beamten und Angestellten nach ihrem
eigenen Gutbünken in bie vom Reichsbesoldungsgesetz festgesetzten
Gruppen einzurechen. Den OberverjicherungSämtern wurde eS zur
Aufgabe gemacht, dringend darauf Au allsten, daß die Vorschriften des
Sperrgesetzes nicht überschritten wurden. Daraufhin hat ber Haupt-

verband der Krankenkassenangestellten einen ReichStarif auf-
gestellt, in dem er für die einzelnen Beamten unb Angestellten die
Gehaltsgruppe festsetzte. Damit war nun wiederum das Wohl -
fahrtSministerium nicht einverstanden, unb somit
nahm man den Krankenkassen überhaupt dieses Recht. Die An-
wendung des SperrgesetzeS aus die Krankenkaffenangestellten und
Beamten ist ein Eingriff in bie Selb st Verwaltung.
Diese Verordnung ist ein Ausnahmeerlaß gegen die Kranken kaffe n-
vorstände. Hinzu kommt, daß einige OberversicherungSämter und
Versicherung-ämter die Tätigkeit ber Krankenkassen so erschweren,
daß sie ihren Aufgaben nicht mehr gewachsen sind. Viele Kranken-
kassen sinb heute infolge der behördlichen Schikanen nickt imstande,
rechtzeitig ihre Jahresabrechnung zu machen. Größtenteils liegt das
am Wohlfahrtsministerium. Der Schlendrian ber Geheimräte im
WohlfahrtSministerium muß endlick aufhören, sonst gehen die
Krankenkassen zugrunde. (Beifall bei ben tzD.j

Regierungskommissar ». Gelder«: Den Krankenkassen steht das
Selbstverwaltung-recht nur zu innerhalb der Bestimmungen ber
ReichSversicherungSorbnung. Wenn die Oberversicherungsämter
nicht zufriedenstellend gearbeitet haben, so liegen die Schwierig-
keiten auf sachlichem Gebiet. Die Verordnung wird vor dem
neu zu errichtenden LanbeSschiedSgericht geprüft werden.

Alle Anträge werden dem Hauptausschuß über-
wiesen.

ES folgt die Beratung be» kommunistischen Antrages übet

lie HunqrrSnol in Richlanv.

Dr. Meyer, Ostpreußen (K.) begründet den Antrag. Danach
sollen 2 0 Millionen Mark zur Linderung ber durch eine
Naturkatastrophe hervorgerufonen Hungersnot in Rußland ber
russischen sozialistischen Föderativ - Sowjetrepublik zur
Verfügung gestellt werden, ohne irgendwelche Bedingungen
baran zu knüpfen. Die Mittel sollen durch Streichung eines
großen Ausgabenposten« für bie Schupo gewonnen
werden. Die Sammlung der beutschen Gewerkschaften mürbe mit
ber Geste der Verachtung und be» Hohnes abgetan. Nicht einmal
ber »Vorwärts" hat den Aufruf ber Amsterdamer GewerkschaftS-
internationale bekanntgegeben. Die deutsche Regierung muß
gnblich eine ehrliche Politik Sowjetrußland gegenüber treiben.

Hamburger Börse am 11. itlän.

Eine weitere Beiestigung der Devisenkurse trat ein. Bereits

gestern nachbörslich machte sich eine Versteifung bemerkbar. Bei sehr

ruhigem Geschält blieben die Kurse dann fast unbeiänoert Auftallend

ist die Entwicklung der österreichischen Devise. Diese ist in den letzten

Tagen weiter gefallen und bat einen Stand von 4 erreicht.

Hamburger amtliche Notierungen: Holland 9735 (am Freitag

0670) — England 1121 ( (1114) — New Dork 2571 f453|) —

Dänemark 6380 (5;80) — Frankreich 23124 (2297|).

Möglichkeiten, besonders für solche, bie von auswärts kommen. Die
Arbeit ist anitrtngenb unb ermüdend — man bedenke nur, wicvieie
Treppen es täglich zu ersteigen gibt — und erfordert viel Spann-
kraft und Frische. Aber die bleibt nur erhalten, wenn nach bet
Arbeit ein AuSruheu unb Erholen in einem freundlichen Zuhause
möglich ist. Wer kann Helsen, Schwestern unterzubringen, ober wer
unterstützt den Verein, wenn er an die Gründung eines zweiten
Schwcsternheime» denken muß?

Möchten alle, die jetzt noch in ber Lage sind, zu geben unb zu
Helsen, Herz unb Hand auftun, um bie Fürsorgearbeit an ben
Sinbetn zu unterstützen!

Tie Geickästsstelle ber LsnbeSzentrale Hamburg der Teutschen
Vereinigung für SäugünaS- und Kleinkinderschuh befindet sich
Raboisen 30. Bankkonto: Deutsche Bank, Deposttenkasse R.

Krauka-Veriammlnnssku ttnö -Zusammenkünfte

finden in dieser Wocke statt in den Distrikten St. Georg-Nord
und - Süd, Neustadt, ® L Panli - Nord. Eim » düttel,
Eppendorf. Winterbube, R o i e n b n r g » o r t und '!>< Ohe!
ist. he Parteiaujeige in ber aefitigen Adend-AiiSgabeX sowie in Altona
(siehe Anzeige in bet heutigen Nummer).

Knust. Wissenschaft und Leden.

Konzert der akademischen Orchcstervercinigung. Eingang«
brockte da« Orchester e n bisher in Hamburg noch mdit gehörte« Werk
von Haydn, die Symphoi ie in T»Tur ©p. 81 (mit dem Ho nfignai:
Stiu dem Anstand) zum Porirag. eine leicht programmatische Musik,
wenn auch nur in den Ecksätzen al« solche erfennbar. Lie» einfach-

fröhliche Werk halte der Dirigent, Dr. B u l ch k ö 11 e r, imt dem im
18. Iadrbmidert allgemein üblichen Klavierakkonipagnement versehen,
wo» itmrr historischen Gen issenhastigkett zwar alle Ebre macht, aber
ans ästhetischen Gründen dnrchanS nickt zu verteidigen ist. DaS
lullende Klavier war bamul« ein Ersatz für fehlt noe Orchener-
insttiimente und ist beute, wo ein gut besetztes Orchester zur
Ber iiguna steht überftütfig Tie stump en «wvierakloroe ver-
binden sich weder mit den Lireicheru noch mit den Bläsern.
Beim Gerranch deS eben al« übl <1 en Cembalo« wird <« Damit bistet
bestellt geroeien lern, ü Dynamik freilich lüi te äh kümmerlich be-

handelt wo den Irin. Die T-Tur-Lerena e von R Fuchs ist ob ihrer
graziöien Rhythmik und eine» >ehr getchtckieu Slreicherfaye« ein schätz-
ba e« Werk unterhatttamer Natur besten Romantik indessen ein
wenig nach jener Art schlägt, die mit de« Nan en «rieg mittler-
weile in Verruf gekommen ist. Die wertvollste (Sahe de« Abend«
war emfchtedeu die Lherubinische Ouvertüre .LodotSla", wenig be-

EchSL nettmil,
ennntaa« u. na» Retettaaflt
nur rtrtnai. B-zug«t>r,i4
V0»entL H, monatL
38.— A, Dorau«iat)lbat fr«t

tn* Han«.
wer Cb» ölet W- A

Rebettiee:
Wrttanbttrobe u, i. et«L
BerantroonUAer Sebattent:
9md Bagdahn, «Hone.

• r»«bitton:
Fetzlaadftra den, Erd« kschab.
■e»6enblimfl: <trbael»ob.

Bnchbruckerel-Konwr:
geblanbtirabe II. l. ®to<t

<R«irl«>atMcr »ärgert 50 *. rtewfc« s»»k Coinr» m,d Festlag« 70 4.

LamvurgerEcho

Ciyetflrn bW «Naesoaltene
'Deltue ' ff, SO x

unirr viu«f»tub her ,Oe-
IchLIiUchen 9üino »au*.

Krbeitfniarft u. ^amUieifc
an.ietgen .3.50 X

kleine Lu,eigen t>f«e Seiten
die Seile .3.7.» A

An,elgen<Annab»e
geblanbftrabe i tin ttro-
gef»ob (bi« 7 Uhr abend«
nie den folgenden lag),
in den Filialen (bl« :i Uori
and tn allen 'Ännoncen»

Bureau«.
dlatz- und $a.enoorl»rt,ten

»hn« Betbinbll»tett.

Urne Situation in der Reparationsfrage.

Keimarbetterinnen.

Sind wir nicht auch für die Sonne geboten

und müssen im Dämmer der Stuben näh'nl

Wir haben die Ruhe des Schlafes benoten,

Im Traume noch heißt es nach Arbeit späh'n.

Wir haben Kinder und müssen sie geben

den steinernen Straßen in Zucht und Bann,

so wächst au» unserm verschatteten Leben

nur wieder etn lichiarmeS Dasein heran.

Blickt suchend umher, nicht eine der Schwestern

kann einmal bekennen: .Ich glückliche- Weib!"
E- ist das Heute für uns wie da- Gestern,

ein immer gehetzter, geknechteter Leib.

Schwestern, ich hab' eine Kunde vernommen

von einem Leben in Freiheit und Licht!

Schwestern, ich glaube der Tag ist gekommen,

wo sich zur Sonne hobt unser Gesicht!

Alfons Petzold.

Die Lavdes;entrale Hamburg der Deutschen

Dercinignng für Säuglingsschutz-

Ob «oh. in der Oefsenilichkeit genügend bekannt ist, welche
Riesenarbeit zum Beiten Ser Kiitdet hier geleistet wird? Biele
Hamburger haben wohl schon gehört, daß eine große Fürsorge-
organisation besteht, aber es fehlt noch nnmer an Interesse weiterer
Kreise dafür, nämlich derer, Die nicht seibjt fütfoigebe.ürftig iinb,
ober deshalb um so mehr verpfl chlet fein, tollten, Diese Arbeit zu
unterstützen. Eine große Schar von Fürsorgeschwestern, etwa 80,
ist in Hamburg tätig. Die besuchen alle neugeborenen Minier,
unterstützen die Mütter mit Rat und Tat, halten )ie an, ihre tssaug«
llinge und K.einkinder in die Beratung-stunde zu bringen, wo die
Entwicklung der Kinder fachärztlich becufsichitgt wird und die Mütter
gu vernünftiger Ernährung und Pflege ihrer Kinder gngelettd

werden. Hausbesuche der Fürsorgerinnen unterstützen noch die ärzt-
liche Tätigkeit. Der große Rückgang der Säuglingssterblichkeit in
den letzten Jahrzehnten ist zu einem großen Teil der Fürsorgetätig.
keif zu verdanken. Durch die Fürsorgerinnen werden auch alle
erholungsbefürstigen Kinder in den von ihnen besuchten Familien
herausgegriffen und der ärzllichon Untersuchung zugeführt, nach der
dann in allen notwendigen Fällen ein Kur- oder Erholungsaufenthalt
gewährt wird. Auch in wirtschaftlicher Not will die Fürsorge helfend
eingreifen, und zwar soll ihre Arbeit jetzt ebenso dem Mittelstand wie
der Arbeiterbevölkerung zugute kommen. Unter den gänzlich ver-
änderten Verhältnissen, die uns der Krieg gebracht hat, leidet der
Mittelstand ja ganz besonders, und auch au» seinen Kreisen sollte
keiner sich scheuen, zum Besten feiner Kinder Rat und Hilfe der
Fürsorgeorganisation zu beanspruchen.

Wer woher kommen nun die Mittel, um diese Arbeit zu be-
treiben ? Es ist klar, daß dazu^ riesige Summen nötig sind, die zu
einem Teil der hamburgische Staat und die Ortskrankenkasse be,
streiten. Aber trotzdem reichen die SK ttei bei weitem nicht au»,
und der Vere.n, aus dem die ganze Fürsorgeorggnisation hervor-
gegangen ist, »Tie Hamburgische Landerzentrale der Teutschen Ver-
einigung für Säuglingsschutz", bedarf dringend bet privaten Unter-
stützung seiner Freunde. Und zu den alten Freunden müssen neue
gewonnen werden; denn eine solche Arbeit darf nicht nur durch den
Staat geleistet werden. Nicht nur als Steuerzahler müssen wir
daran beteiligt [ein, sondern ali persönlich interessierte Menschen.
Ihr (Eltern, denen gesunde Kinder geschenkt wurden, die im eigenen
Heim woh.bebütet heranwachsen dürfen, gedenkt der unendlich vielen
Kinder, die unter ungünstigeren Bedingungen zur Welt kommen,
helft dazu, daß auch sie zu gesunden Menschen aufwachsen. Und
wenn im Sommer Euch und Euren Kindern eine Erholung
gönnen könnt, darin bedenkt, ob Ihr nicht noch ein Scherflein übrig
habt, das dazu bienen sann, ein b.assc§, unterernährtes Großstadt-
kind aus einer dumpfigen Wobnung für ein paar Wochen in Licht,
Luft und Sonne zu bringen. Es wird jetzt so viel vom Wiederauf-
bau gesprochen, hier wird auch Aufbauarbeit geleistet, die der weitest-
gehenden Unterstützung wert ist, gilt sie doch unsern Kindern, unserer
Zukunst.

Tie praktische Arbeit in der Fürsorge kann nur von erfahrenen
Männern und Frauen geleistet werden, aber diese müssen füllen,
paß hinter ihnen ein grosser Kreis von Mithelfern strht, die ihnen
Lurch nie versagende Anteilnahme immer neue Mittel zusühren,
ihren Mut und ihre Arbeitsfreudigkeit stärken, um den immer
größer und dringlicher werdenden Aufgaben gerecht zu werden.
Augenblicklich drückt Len Verein eine besondere Sorge: Die Zahl
her Fürsorgeschwestern muß beständig vermehrt werden, und bei
der heutigen Wohnungsnot fehlt e» so oft g« Unterbringung»«

Aussperrung in England. Die Blätter glauben, daß von bet
Aussperrung in bet M e t a l 1 i n d u st r i e insgesamt
eine Million Arbeitet betroffen werden.

kannt u”b doch wegen be« strast-klassüchen Bane« und ihrer auSdruckS-
vonen Tbeuwiik uns Instrumentierung ben häufiger g spielien Werken
be« Meister« ebenbürtig. Tie AuSführuna durch da» Orchester
war überall sehr lobenswert. Freie und iiiiprovifierende Darstellung
wird ui an bei einer £iletiantenberenitgung, bie auf ein Musizieren
übenben Ebaraktei« angewiesen ist, nicht erwarten. ES muß aber zur
Anerkennung de« Tiiigenien neiagt werden, daß er in fleißiger Arbeit
sein Örchest.r ganz berentend über das Niveau ähnlicher Znstitution»n
hinauszuheben vermocht bat, und da« will schon etwa« Meisten. Die
langsamen Zeitmaste wurden fast überall etwa» verschleppt. In den
Bariationeii der Symphonie fehlt- rS an der Sauberkeit der AuS-
füariiiifl. A!» Solist fügte der Cellist Satorn sich mit dem Vortrag
von VolkmaniiS Cellokonzert stilistisch gut in die Vortrag«folge ein
und erzielte mit kraitvoller Tongebung und seiner Distermzierung
einen großen Erwlg. Weem.

Die neuen Lehrgänge der sozialen Franenschnle beginnen
am 20. April. Ta die tiosten der Lebenshaltung bei den ntzigen
Teueiuu Sverhältnissen iür au«iväriige Sckülertnneu fast unerschwing-
lich sind, jo weicket sich die Schule nm diesem Aufruf an solche Haus-
haltungen. bie bereit und imstande sinb, bie Beiuisausbiidung bau'
Frauen zu fördern, indem sie Unter (uni t«mäglid)feiten schaffen. Die
Sckule Hai einen Mittagsiy'ck für ihre Schülerinn»» eiugeri.rtet; ge-
wüiischt wirb daher nur ein Zimmer mit Frühstück, einer Abendmahl-
zeit ober noch lieber nur flomgelegcnbrit Volle Pension wird nickt
dean prucht. da die Schülerinnen durch eine sehr intenuoe Arbeit, auch
in der legalen Praxi«, oit den ganzen Tag vom Haufe fern find und
tick an keine feite Haueorbnung binde» sönne». — Meldungen nimmt
entgegen die Geschäftsstelle Mooriveidenstraste 24.

Kleine No ize«. Tie in weiten Rreifen Hombiwgs ae'chätzte Cfic-
stmaSrünftlerm unb Pädagogin Stau Fohhag-Tehröder feiert
am 15. März ihren 60. (Scbur.stag. Ursprünglich Cixrnfängcrln,
toibmetc sie später ihre Kunst ganz Der Kirche, auch sonst war keine
lleranftaltuna. Der sie nicht opferbereit ihre Mitwirkung jur Ver-
fügung fteslte. — Sin Diolinirdend unter Milwirknng von Sri.
Grita Besserer findet am Montag. 13. Mürz, oben Dl 8 Uhr, im
Altonaer Museum statt. Am Kiavier Fräulein M.nna Stillten».
Karlen für I X ab 10. Marz an Der iSarberode De» Museums sowie
Bahnhv str. 40 uns oben*» an der Kasse. — Verein Ham-
b u r g i cher Musikfreunde. Tas Valks.üinl che fion»ert am
Sonntag 12. Mär,, leitet Herr Horst Platen. U. a, werden geboten:
3ärneitib: »Lor-beim" (symphonische Dichtung), d'Aldert: zihantasie
aul »lieflanO*. Strauß: .Wem, Weid und Gesang". Solifti ch be»
te ligt sich Herr Jacob Etirnn, bet das Lello-Konrert von Volkmann
rum Dortrag bringen wird. Für Das Dolkstüinlick-e Konzert am
iJi:tbi>om 16. Mati, ist ein Mszart-Beethoveu-Adend vorgesehen. —
3 u m Besten bei Hamburger Serienlager« liest
Oan» Langmaack Sonntag. 12. Mär>, abend» 74» Uhr, in bet
Aicka be Kunstgewetbeschule ant Lerchenfeld.



Jet Jenthfie Mmmelo mei öle Bet-

MH« Ott MlttWWSktllM.

El gibt nur wenige Bestimmungen in der Reickiverfaffung,
die so fast ohne ein Wort der Aussprache von allen Parteien der
Nationalversammlung angeiiommen worden und so klar und ein-
deutig sind wie fiie de» Art. 143, 2 über bie Lehterbildung-ürage:
„Tie Lehrerbildung ist nach den Grunafätzen, die für die höhere
Büßung allgemein gelten, für pal Reich einWrüch zu regeln."
Es lag ein Schwung in den Weimarer Beratungen über fiie Grund-
rechte fier Teutschen, und durch die Verhandlungen ging ein Zug
des VerstrheuwallenS. Don einem ersien etwas allgemeinen An-
trage: .Tie Lehrerbildung soll einheitlich geregelt werden" schritt
man zu jenem andern Satz des Art. 143, der jeden Zweifel und
jede Mißdeutung auSschwß. Ta» ist do» vom Volkswillen gegebene
Recht, dal ist bat feste, frohe Versprechen der Teutschen Reich«-
v-rfaffung. Und froh und frisch auch ging das Reich an bie Aul-
führung: Dal LehrerbilbiingSgesetz wurde von ber neuen kultur-
politischen Abteilung be» ReichSministertum» del Innern al» eine
der dringlichsten Angelegenheiten bezeichnet, unb am ber ReichS-
schulkonserenz konnte Staatssekretär Schulz die Fertigstellung fies
Entwürfe» melden.

Fast zwei Jahre sind seitdem in» Land gewandert. Gewiß ist
vor eitrpen Wochen ber Entwurf an bi« Landesregierungen zur
Stellungnahme eingesandt worden, gewiß hat man hier und dort in
Sachsen unb Thüringen und Hamburg besonders, fiie Aufbauarbeit
begonnen; ober im ganzen ist in fiie Verhandlungen unb Arbeiten
ein müfier Zug der Resignation gekommen: einer beruft sich auf
den andern, bie Ländsr warten auf dos Re ch, und mit jedem Tage
bei Zögernl und Warten! werden di« Hemmungen unb Wider-
stände stärker, verden neue Einwände vorgebracht und Gegenkräfte
mobil gemacht. Das Tempo del SchuiwagenS wurde langsamer,
immer langsamer.

^etzt bat der Deutsche Lehrerverein in einer
machtvollen Kundgebung seine Stimme erhoben
unb Regierung, Parlament und Volk zu erneuter
tatkräftiger Artelt in ber Lehrertiidungl -

frage aufgerufen. Aul der Riesenversammlung am 7. SWärj,
»u bet Lehrer aus bem ganzen Teutschen Reich in Berlin zu-
sammengekommen waren, klang ein Ruf bei Entrüstung über alle
Verschleppungsmonilict und kam ein Wille und ein Entschluß
heraul, alle Kraft zur Einlösung des venassungSveispiechenl ein-
zusetzen. Ter Hauptredner, Minister a. D. Tr. Seyfert-
Drelven. ber in ber Nationalversammlung an bem Zustande-
kommen fier Scbulartik! lebhaft beteiligt war, zerpflückte die (Sin-
roänbcr aller offenen und neheime:i Gepnex mit geündlichiter Sach,
lieb leit unb st-llte dit Lebrerbidungsreform als eine Volklange-
legenheit hinein in die Aufbauarbeit unsere» geschlagenen Vater-
lanbe» unb sie Wiedernrtüchtigung untere« Volke» in seiner Rot.
Von ganz besonderer Wirkung und Bedeutung wat bie Aussprache,
di« sich auf hoher geistiger Höhe bewegte und auf einen Ton ge-
stimmt war Ter Lesiei der Kuliuiabteuung im ReichSmintsterium
des Innern, Staatssekretär Schulz, zeigte bte von seiner Ab-
teilung auf diesem Gebiete geleistete Arbeit unb bekundete baS un-
erschütterstibe Festhalten an dem Verfaffungswerk unb an dem zu
seiner Ausführung auSflcarfreiteten Resarmentwurf. Ultiversi ät».
Processor Dr. Z : - h « n - Frarkfur: a. M. trat vnm Standpunkt ber
Universität unb ber wiffenscbaftstchen Pavagoai« mit besonderer
Warm- uns Entschiedenheit für d' e restose Erfüllung der
verfaffuagSmäßigen Zusage auf vollwertig« Umv«rsitätsbildung all«r
Lehrer ein. Landesschulrat Bros. Umlaut. Hamburg ent-
warf unter voller grunfisätznck-er Zustimmung zur Forderung de«
Lehrerverein« ein Bild des tatkräftigen Anfang« tn Hammirg. wo.
sich Schulbehörde, Universität uns Lehrerschaft auf «in Programm 1
geeinigt unb gemeinsam an bie Arbeit gegangen sind. Für den
Deutschen Seminarlehrerverein nab Pros. I t f ch n e r - Weimar unb
für ben Allgemeinen Teutschen Fräulein
Tr. Graßmann bal Versprechen treuer Waffenbrübrisck-aft in
ber Lehrerbiidungsfrage mit bem Deutschen Lehrerveretn ab; alle
haben hier n.etcbe Sieie unb gleiche Arbeit.

Etwas ganz Große« unb Bedeutsame« war e«, al» bann
nacheinander die Vertreter der politischen Parteien ihre Ziistim-
muny zur vollen Verfassungserfüllung und ihr Versprechen auf
tatkräftiges Einsetzen für diese Arbeit in den gesetzgebenden Kör-
perichaften aussprachen: Abgeordneter Hofs für die Demo-
traten, Abgeordnete Frau Dr. Wegfcheider für bie Mehr-

emww smlMWWWkll.

§opnlbrinokrtitird|e Siirgerschaftsfraktiou.
FraktlonSvorftandSsitznng am Montag, 13. März,

vormittags 9 Uhr, im Konferenzsaal be« .Hamburger Vcho".

Fraktion-sitzung abenb» 6 Uhr.

Tagesordnung ber Bürgerschaft für die Sitzungen am Mitt-
woch, 16. März 1922, und Freitag, 17. März 1922, abend»
6 Uhr. 1. Anfragen an den Senat: a) von Jensen, betreffend
den Betrieb der Hafenrundfahrten; b) von Bergmann und Seiet,
betreffend Wucherpreise im Kartoffelhandel. 2. Wahl eine« Mit-
«liebel der Behörde für öffentliche Jugendpflege. 3. Antrag be«
Senat« auf Rachbewilligung von Mitteln für die Behörde für da«
Gewerbe- und Fortbildungsschulwesen. 4. Antrag des Senats,
betreffend die Leistungen der Hamburger Feiietkajse im Jahre

1922. 5. Anttaff des Senat« auf Bewilligung weiterer Mittel für
den Ausschuß für Säugling«- und Stlcintinbernnftnlten. 6. An-
trag be« Senats auf Nachbewilligung von Mitteln für bie Finanz«
brpuhition. 7. Antrag be« Senat» auf Nackchewilligung von
Mitteln für die Hochschulbehörde. 8. Antrag des Senat» auf
Nachbewilligung von Mitteln für die Finanzbeputaston. 0. Antrag
bei Senats auf Rachbewilligung von Mitteln für bie 1. Sektion
bet Baubeputation. 10. Antrag be» Senats auf Nachbewilligung
von Mitteln für die innere Einrichtung des Volksfchulhause« an

der Ahrensburgerstrahe. 11. Antrag des Senats, betreffend
GrundstiicköauStausch in Alsterdorf. 12. Antrag deS Senat« aus
Rachbewilligung von Mitteln für bte Deputation für da« Be-
louchiungSwefen. 13. Antrag de« Senats, beir. Nachbewilligung von
Mitteln für ben Betrieb auf der Langenhorner Bahn. 14. Antrag
bcS Senats auf Bewilligung weiterer Mittel zur Förderung
del Baues von Wohnungen. 15. Antrag des Senats,
betreffend Bewilligung von Mitteln für die Cuäferfpeifungen.

16. Antrag des Senats auf Nachbewilligung von Mitteln für die
2. Sektion der Baubeputation. 17 Antrag bei Senat«, betreffend
Erhöhung der Staatrbeihtlfi; für das Hamburger
Stadttheater. 18. Antrag des Senat«, betreffend die
Tarife bet Hamburger Hochbahn-Aktiengesell-
schaft, der Haniburg—Altonaer Zentralbabn-Gesellschaft, der
Waldbötfer- und Langenhorner Bahn. 19. Antrag de« Senat«,
betreffend Erhöhung der Eieibetttäge und Erhebung einer Siel-
benutzungsgebühr in Enxhaven. 20. Dreizehnter Bericht bei
GeschäftsordnungSausschiifseS, unb zwar über bie Anträge auf
°"'ist,ebung ber Immunität ber Abgeordneten Rühl, Otters und
iH»i ^Abstimmung.) 21. Dritter Bericht de« StaatshnuShalt«-
uu» Mn fiel für das Rechnungsjahr 1921, und zwar über ben noch
unerledigten teil de« Antrag« be« Senat« aus Rachbewilligung
lon Mitteln für da« WohtfabttSamt. 22. Siebter Bericht des
SteiieranSschuffe«, und zwar über den Antrag be« Senats, be«
treffenb Erlaß eine« neuen Grundfieuergesetzes. 23. Dritter
Bericht de« Ansschuffe« zur Prüfung de« Anirags be« Senats,
betreffend Erlaß eine« GcfehgS über die Einsetzuilg einer bödjften
Spcuchinstanz in hauibulgischen LandeSabgiibesachen. 24. Antrag
des Senat« auf Erlaß eine« Gesetzes zur Aenderung de« Gesetze«
über Alters- und Hinterbliebenenversorgiing ber Lehrer und
Lehrerinnen an Prüfungsberechtigtcn nichtöffeutstchen Schulen
vom 22. Oktober 1013. 26. Antrag des Senat», betreffend Erlaß
einer neuen Landgem eindeordnung und einer
Städteordnung. 26. Antrag von UrbahuS und Genoffen,
betreffend Ueberwachung von Arbeiterorganisationen durch Spitzel.
27. Antrag von Urbahns und Genoffen, betreffend Strafverfahren
gegen Postbeamte. 28. Antrag von Dr. de Ehopeaurouge und
Eenoffen, betreffend die Vordrucke für die Einkommensteuer-
erklärung. 20. Ilntrag von Hüne unb Geiwssen, betreffenb Er-
haltung des Wriedtscheii und Vauischen Park« am E l b u s.e r.
30. Antrag von Hirsch und Gcnoffcn, betreffend Abänderung de»
8 22 de» Hafengesehes. 31. Antrag von Schumacher und Genoffen,
betresfend da» haniburgische Gerichtskostengesetz. 32. Antrag von
Thalmann und Genoffen, betreffend Beschaffung von Spiel- unb
Sportplätzen. 33. Antrag von Dr. Bardo und Genoffen, be-
treffend den VeschwerdeauSfchuß des Be.sirkSwvhnungSkommiffarS.
31. Zweiter Bericht des Ausfchuffes zur Beratung der Frage, wie
die Regelung de» ProstitutivnSwesenS in Homburg künftig zu
gestalten ist. 36. Bericht des Ausschüsse« zur Prüfung deS An-
trag» Pim Thälmann und Genvsien, betreffend Unterstüsiung von

Veranstaltungen de« Arbeiter-Samarilerbundes, Kolonne Hamburg.

20 Millionen für WohitnnfiSnm-auleu und Instand:

fetiuugru.

Für den Umbau von leerstehenden Einzelhäusern und von
Geschäfts- zu Wohnräumen, für die zwansweise Instandsetzung
verfallener Wohnungen, sowie für den Ausbau von Dachgeschossen
sind insgesamt 20 700 000 A bewilligt worden. Die letzte Bewilli-
gung in Höhe von 10 000 000 A ist am 23. November vorigen
Jahre« durch die Bürgerschaft beschloffen worden. Von dieser
Summe stehen zurzeit noch etwa 3 000 000 A zur Verfügung.

allem Nachdruck die schleunige Verabschiedung eines Reichs-
gesetzes, in dem bestimmt wird,

1. daß bie bestehenden VolksschuNehrerbildungSanstalten als-
bald abzubauen sind,

2. daß in Zukunft alle Lehrer ihre allgenreinwiffenschafUiche
Vorbildung durch da« vollständige Durchlauf^i einer zur
Hochschulreife führenden höheren Lehranitori und ihre
beruf Swisjenschaftliche Ausbildung durch eui vollwertiges
Hochschulstudium zu erwerben haben."

Der deutsche Lehrerverein richtet an alle Kreise be» deutsckien
Volkes, insbesondere an bie Mitglieder der Volksvertretungen
im Reich und in den Ländern, die Aufforderung, mit ihm dafür
einzutreten, daß bas in der Verfassung gegebene Versprechen ohn«
Verzug dem Wortlaut und dem Geiste der Verfassung gemäß er.
füllt werde."

Singrgnugene Schriften.

Don der „Reuen Seif. Wochenschrift bet deutsche«
® p 3 i c I 6 e m o f t a 11 e , ist bie Stummer 24 erschienen: Inhalt:
29i« Poincars siegt« Von I. SkiiierOutlien. — Sozialisiern na»,
beroeflung im deutschen Baugewerbe. Von A. Ellinger. — Arbeits-
recht und Parteiprogramm. Von Dr. Iolmnnes BienSfrtbt (Hamburg).
— Landwirtschaft! w)e Gegenwartsfragen. Von G. Schmidt. — Di«
Arbeiterjugend-Internationale. Von 6. Ctlenbnuer. — Literarische
«unhfdjau: Hermann Schlüter. Die Eyorl stenbeioegiing. Dr. D. Geilen.
Mall>ematit unb Baukunst als Grundlagen nbent>!önbifi1)er Kultur.
Wiedergeburt der »latl)c,notlk aus bem Geiste Honte. Ernst Rob.
tturtiu», Der Syndikalismus der Geistesarbeiter in Srankreich. —
Notizen.

Die Weltbühne, der Schaubühne XVITI. Jahr, Wochenschiist für
Politik, Kunst. Wirtschaft, heraulgegeben von Siegfried ^jacobft'lm,
enthalt In bet Nummer 10: Min sterpräsidcnt Benesch, von Otto Katz.
Wirtfch>istS.Fübrer. II. Hug» StinneS von giank Fahland. Ter
leite Mensch (Schluß), von Harry Kahn. Halb und «anz-yranzo«.
von S. 3. Der Barbier Von Bagdag. von Gisella Seldi b-Golh. Ila
Cuao I. Scrzsriv, von Morus. Kühne, von Ttieobald Tiger, lieber»
füyri'ng, von Kaspar Hauser. Runb chau. von Tyrus. Hurwicz Panier,
Zgiebe-Rord. Anttvvrien. Die .torttbillme* erfefjeint wöchentlich uni
kostet 4 ,< Vie Rümmer, 40 .< viertellahrlich Probenummern tosten
fiei durch alle Bnchiiandlunaen und Postanstalten sowie durch bä
Verlag bet .Weltbühne. Scharlot denburg, Königlweg 33.

»rflgrr.Vottbmn (SD.): Venn tost fftr bte K2s»iWon
eintrelen, so nicht darum, weil wir die politischen Methoden der
Ccwjelrcpublik für richtig halten, sondern gerade darum, weil
wir nicht wollen, daß die unschuldige Bevölkerung Opfer dieser
falschen Methoden w,rd. Di« Kommunisten setzen sich
mit sich selb st in Widerspruch, wenn sie auf der
cincnSeitesagen, datzdiebürgerlichenParteien
alles tun müssen, um der Hungerdnot zu st euern,
und auf der andern Seite, datz S o w j e t r u ß l a n d
argen den Kapitalismus Westeuropa» mit allen
Mitteln vorgehen würd«. Sie haben auch nicht das
Recht, sich aus die Aufrufe der so—genannten „gelben' Amster-
damer Gewerkschoftsinternotronal« zu berufen. W,r haben bereits
vor diesem Aufruf alles, was in unsern Kräften stand, getan.
Im vorigen Jahre wurde bereits im Hauptau-schutz des Land-
tage« eine solch- Hilfsaktion beschloffen. Leider hat die Regle-
rung dazu bisher nicht Stellung genommen. Darum b e a n •
trage nwirUcberweisnngandenHauptauSschutz,
zumal wir dem Antrag der Kommunisten in der vor-
liegenden Form nicht zustimmen können. Sr hat lediglich ag'-
tot arischen Wert und ist so gestellt, dast rbn die Mehrheit
des Hauses ablehnen must. Wenn wir für die Hilfsaktion Staats-
mittel zur Berfügilng stellen, dann wollen wir durch eine un-
parteiische Kontrolle den Anschein seglichen Verdachts vermeiden,
dost die Gelder nicht zu dem bestimmten Ziveck verwandt werden.
Die 20 Millionen von dem Etat der Schupo abzustreichen, lehnen
wir ab. sBeifall bei den SD.)

Faßbender (g.) beantragt ebenfalls Ueberweisung an den
HauptanSschust. . , . .

Auf Antrag de« Abgeordneten Dr. Sohn vertagt sich das
Haus auf Montgg 1 Uhr: Feld-, Forst- und Pollzeigesetz, Novelle
zur Gebührenordnung für Notare usw., Wciterberatung, Handels
haushalt. — Schlutz 4 Uhr.

Gesellschaft und Staat

bei Kari Marr «ad Friedrich Eugrls.

Ein Beitrag zum SozialisierungSprobleur.

Al» infolge der törichten Gewaltpolitik der Alldeutschen und
ihre» Nalumaiheros Ludendorff, dessen für Deutschland so ver-
hängnisvoll gewordene Unfähigleit Professor Delbrück, eine an-
erkannt« Autorität auf dem Gebiete der Kciegsioisjeiischast,
neuerdings so beu>«iSkräftig gekennzeichnet hat, der alte Lbrig-
keitSjtaat in den Stürmen des Weltkrieges zusautmenbrach und
auf seinen Trümmern das deutsche Bolt seinen jungen BolkSstaat
oufbaute, beherrschte längere Zeit das Prvbleui der «ozialisierung
fast ausschließlich den össenllich-n Meinunasstrcit. Heist wurde
die Loz,alisierungsreife diese» oder jenes Industriezweiges um-
stritten. Maiicher törichte Vorschlag tauchte auf. Selbst der Weg
der Sozialisierung einzelner Betriebe wurde von dieser oder
jener Belegschaft beschritten, fteilich erfolglos. 68 zeigte sich
tu jener Zeit theoretischer Verwirrung, dast eine Klärung des
Inl-alts des SozialisierungSbegrisfS nötig war. Das Fliestende,
Schwankende und Vieldeutig« des Sozialisierungsbegriff» er-
höhle daher die allgemeine Unklarheit.

ES ist daher ein verdienstvolles Unternehmen, eine begriff-
liche Formulierung de» Marx-EngelSschen Sozialisterungr.
gedankrnS durch eine genauere Ueberprüfung ihrer «euhcrungen
zu erstreben. Diesen Versuch unternimmt di« in der Ueberschrift
genannte, au« dem Freiburger Uiliverfitättsemtnar de» bekannten
Nalionalölonoiiien Diehl hcrvorgegangene, von Fischer-Jena ver-
legte Doktorarbeit von Herbert Sultan.

Der jung« Verfasser bekundet sich in seiner Arbeit al« ein
überzeugter Verehrer von Marx und Engels. Diese Tatsache ist
ein ehrende» Zeugn,» für die Objetlivität seine» Universität«.
lehrerS Diehl, der freilich selber ein gründlicher Kenner der
marxistischen Literatur ist und nicht zu jenen verblendeten Fana-
tikern zahlt, di« heut« vielfach unsere Universitäten zu Hochburgen
bei Reaktion und zu einem Zwing-Uri vorurteilsfreien Denken«
gestalten. Die Zeit ist freilich unwiderruflilch dabin, daß die
llniversiläten die Problem« d«8 Sozialismus und da« Leben«-
Werk eines Marx ignorieren ober tolschweigen könnten.

Au« dem Untertitel vorliegender Arbeit darf nicht geschlosien
werden, dast e« sich in ihr um eine praktische Anleitung zum
Sozialisieren handle. Wir haben es vielmehr mit einer rein
akademischen Arbeit zu tun. Solche theoret,sck>en Untersuchungen
sind jedoch bitter not. Der Praktiker kann ihrer nicht «ntraien.
Die Wahl de« Untertitel» der Arbeit wird au» der Vorgeschichte
ihrer Entstehung verständlich. Dem Vcrfasier war die Bearbei-
tung der SozialisierungSdebatien in fier Sozialdemokratie feit dem
Erfurter Programm nahegelegt ivordcn. Ihm wurde klar, dast
eine so läse Arbeit zunächst eine Untersuchung de» Marx-Engels-
schen SozialisierungSbegrisfS erforderlich mach«. Ferner erkannte
er, dast diesem Begriffe nur durch eine Analyse der Marz-
EngelSschen Auffasinng von Gesellsckiast und Staat nahezukom-
men- sei. Zu dieser Erkenntnis scheint er durch die von ihm an»
geführte bekannt« Wendung de» Kommunistischen Manifest« ge-
langt zu sein, bis Sozialisierung interpretiert als Zentralisation
der .Produktionsmittel in den Händen des Staat«, da« heißt
des al» herrschende Klasie organisierten Proletariat»". Be-
trachtet er doch diesen Satz als Schlüssel zum Sozialisierung»-
problem in beut Sinne, dast sich die Stellung von Marx und
Engel« zum Sozialijiernngsproblein und der Inhalt ihres
SozialisicrungkbegrisfS aus ihrer Aussasiung von Gesellschaft
und Staat mit Denlnotwcndigkeit ergeben niufie. Da eine ge-
schloffene Darstellung der Marxsck>en Ansichten über Staat und
Gesellschaft noch nicht vorlag — Eynows Arbeit über die Marxsche
Geschieht»-, Gesellsclwft«- und StaatSaufsaffung war noch nicht
erschienen, denn zwischen Fertigstellung und der aus .persönlichen
Gründen" sich verzögernden Drucklegung vorliegender Veröffent-
lichung verstrich ein Johr — entschloß sich der Verfaffer. diese
Lücke durch eigene Arbeit auSzusüllen. Die Darlegung der
Marx-Engelsschen Auffaffung von Gesellschaft und Staat war
ihm nicht Selbstzweck, sondern nur Mitte! zum Zweck, den Soziali-
sierungSbcgrifs auf eine begriffliche Formel zu bringen, das
Schlag wort Sozialisierung durcb einen aus Marxsckptm Geiste er-
wachsenen Begriff zu ersetzen. Da» Ergebnis seiner Arbeit sollte
eine — von Marx selber nicht tzorgenommcne — Abstraktion au«
Marrschen Gedankengängen sein.

Unerläßliche Voraussetzung einer solchen Arbeit war gründ-
liche Kenntnis der Schriften des Dioskurenpaares. Dah sie beim
Verfasser erfüllt war. beweist die Fülle der Zitate, die er mkt
anerkennenswerter Si.herheit ihren vielen kleinen und größeren
Arbeiten, ihren Briesen und ihrem Nachlaß unter genauer
Luellenangabe entnommen hat. Ich konnte unmöglich alle
Zitate nachschlagen, habe mich jedoch durch manche Stichproben
überzeugt, daß der Verfaffer sich nicht des so vielbeliebten Miß-
brauchs schuldig macht«, Zitat« au« ihrem Zusammenhänge
herauszureißen, um dem zitierten Autor die Ansichten und Ge-
danken des Zitierenden zu unterstellen.

Trotz aller Verehrung für Marx und Engel« ist Sultan nicht
unkritisch an seine Arbeit herangegangen. Ihm ist nicht die Er-
kenntnis verborgen geblieben, daß sich gelegentlich bei Marx
und Engel« mit ihrer spezifischen Denkrichtung eigentlich nicht
im Einklang stehende Wendungen finden, di« vielmehr Fossilien
gleich in ihre Ideenwelt hineinragen al« von ihrer Denkarbeit
nicht aufgelöste und Überwundene Atavismen au» Schriften ihrer
Vorgänger. Diese fremden Bestandteile hat er mit Geschick au«-
geschieden, um den eigentlich marxistischen Stern rein heran»,
zuschälen. Nötigte Oie Vieldeutigkeit mancher Marxschen Wort-
prägungen zur Entscheidung für eine bestimmte Deutung, wählte

er die dem eigentlichen Gehalt de» Dtamfmue am besten ent-
sprechende und beseitigte mit kritischem Spürsinn die dem Geist
de« System» nicht gerecht werdende. Daß der Verfaffer bei
dieser Entscheidung vorsichtig unb umsichtig zu Werke ging und
feine Auffassung an der anderer Marxkeiiuer nachprüfte durch
Zurateziehung der umfangreichen Marx-Literatur, beweist da«
.Antikritik" überschriebene Kapitel, in dem er sich mit ver-
fdhiebenen Beurteilern der Marx-Engelsschen Auffassung von
Gesellschaft und Staat auseinanderfetzt, zum Beispiel mit Max
Adler, Franz Petri, Plcnge, Mai'arvk, Hammacher, Wilh. Maut-
ner, Keiser, Kautsky, Tugan-Baranowsky und Lenin. ES lient
in der Natur einer solchen kritischen Auseinandersetzung mit
anderen Schriftstellern, daß der Leser dem Verfaffer nicht in
jeder polemischen Wendung beizupflichten verniag, jedoch in den
meiste» Fällen konnte ich mich mit Sultans Standpunkt identi-
fizieren. Ss muß ihm bescheinigt werden, daß er nach unbeirrter
Erkenntnis strebt

Bei seiner im ersten Kapitel vorgenommenen Analyse de«
Marxschen Gesellschaftsbegriff» zeigt Sultan, daß Marr «nb
Engels diesen Begriff nicht eindeutig, sondern in drei verschiedenen
Bedeutungen neben- und durcheinander verwandten, daß sie das
We-en der Gesellschaft als ein formale» wirtschaftliche» FunktionS-
verhältni» der Menschheit oder al« Herrschaft der regulierenden
Durchschnitte darlegten oder die Gesellschaft als ein einheitliches
Subsekt, als Individuum auffastten. Jin zweiten .Kapitel, das
in vorzüglicher Weife, kurz und flat, besonder» in Anlehnung an
Engels, die Entstehung de» Staal» schildert, zeigt er. wie die ans
Blutsverwandtschaft beruhende, ursprünglich kommunistische Gefell-

chaft. mit ihrer Geschlechterverfaffung die Einheit der wirtschast-
ichen und politischen Organitasion darstellte, wie mit der fort-
chreitenden Arbeitsteilung Klassengegensätze miftauchten und die

Geschlechterverfaffung und der ursprüngliche Kommunismus
allmählich schwanden, daß eine wirtschaftliche Zusammenfassung
der Besellstbast nicht mehr möglich war. sondern nur eine polili'che
durch den Staat, der Bon Anfang an ein Kloffenstaat sein mußte.
Am dritten Kapitel wird ebenso knapp und treffend die Entwicklung
de« Staat« vom vollendeten religiösen Staat der Tdeokrasie
über den unvollendeten religiösen Staat de« Feudalismus und
über den unvollendeten politischen Staat der konstitutionellen
Monarchie zum vollendeten politischen Staat der parlamentarischen
Repichli geschildert und aufgezeigt. wie die Religion allmählich
ihre aesellfchaftsbindende Kraft verlor, wie der Staat sich fort-
schreitend von der Religion «monxipitrte, welche Zusammenlänge
zwischen Wirtschaft und Politik bestehen und wie die rechtliche und
politische Gleichberechtigung aller Etaatichürger erst ihre tatsäch-
liche. gesellsck>astliche Ungleicheil zu erkennen ermöglichte und da«
Klaksengeseh nunmehr auf seine reinste Form brachte.

Diese beiden Kapitel stellen eine kurze, jedoch trotz ihrer ge-
drängten Darstellung keineswegs vl>erfl2chliche, Einführung in die
Mansche Soziologie dar. Ueherflüffig und den Unkundigen nicht
genügend informierend ist jedoch § 2 des ersten Kapitels, trotz der
Betonung de» Verfaffer», daß e» nötig sei, obwohl er nicht den
gesamten Problem komplex de» historischen Materialirmu» auf»
roll m könne, einige« dazu zu bemerken, da et freilich mit Recht

bei seiner Untersuchung den durch diese Geschichtsauffassung ge-
wiesenen Weg beschrette. Diese beiden Seiten de» Buche« können
künftig fortfallen oder der Veisasser möge sich entschließen, e>ne
knappe Einführung in den historisckien Materialismus zu geben
sowie auch da« der Bedeutung der Dialektik für die Entwicklung
von Gesellschaft und Staal gewidmete Kapitel umzuarbeiten, so
daß diese beiden Abschnitte gewiffermaßen al» eine Einführung in
die philofvphischen Grundlagen des Marxismus amiesprochen werden
können. Sultan behandelt die Dialektik o!» Methode uiifi al» realen
Antagonismus. Obgleich ihm die Kennzeichnung der Dialektik al»
logische Unmöglichkeit, einen Begrif! ohne sein Gegenteil denken zu
können, recht gut gelungen ist uni er zwei Seilen später logische
Klarheit all Grundvoraussetzung jeder Dialektik aufzegt unfi im
7. Kapitel im § 13 den Begriff her Entwicklung als zum Wesen der
Dialektik gehörend bezeichnet, wird doch der Unkundig« mit dem 8 5
nicht viel onfangen können, dürfte er kaum fern Versager in feiner
Deduktion folgen und verstehen können, daß und inwiefern der
Marxsche Staatrbegrisf fiialeklische» Gepräge trägt. Durch eine Um-
arbtilung im angefieuteten Sinne dürfte die Aisieit für manchen
Leser verständlicher und werwvller werden, daß der Verfaffer die
Fähigkeit einer kurzen, verständlichen Einführung besitzt, bezeugt seine
Darstellung der soziologischen Lehren von Marx sowie die ,noppe
unfi doch anschauliche Einführung in einige Aonom iche Marxsche
Lehren im 6. Kapitel. Im zweiten Abschnitt, den kritischen Bemer-
kungen, beschäftigt sich der Verfaffer mit dem dialektischen Slaat».
gebäufie Marxen», mit der Formel von der Diktatur fie« Prole-
tariat« und mit bet Marx-Engelschen Auffaffung der Kommune al»
Dikwtur de» Proletaxiat». Dieser 5 10 dürfte für Durckffchniilrlcser
ebenfall» vielfach unverständlich und ungenießbar sein. Freilich ist
fiie Arbeit nicht für Durchsch-sttSleser bestimmt, jedoch ist e» zu
wünschen, daß solche Untersuchungen auch für den einfachen Mann
verständlich geschrieben werden. Der Verfaffer kaun in dieser Be-
ziehung leicht die beffernde Hand anlegen.

Di« Absicht, die wirkliche Gegerfählichkeit im ge^ffkchaftlichen
Leben aufzuzeigen, nötigt unsern Verfasser zu einer Erklärung be»
Klaffenbegriffe» sowie bet Deien» Del K'affenkampfe» und bet Nevo- .
lution. Recht wirksam scheidet er fiie bürgerliche Revolution all ’’
lekretierende Aufhebung von Kloffenvorrcchien von ber proletarischen
Revolution an Aufbebilng der Kloffengekelltchaft. Di» Kapitel klingt
aul in einer Darlegung der bekannten Marx-Engelschen Gedanken
übet die Diktatur be» Proletariat», bieie oft mißverstandene U'ber«
ganglzeit. bie am schärfsten da» Merkmal ber Klassenherrschaft
tragen muß.

In seinen kritischen Bemerkungen lehnt Sultan im Kapitel 6
bie Marxsche Vorstellung ber Gesellschaft unter fient Bilde eines mit
menschlichen Eigenschaften begabten Individuum» ab, anerkenn! aber
bie Berechtigung bei Gedankens, fioß da» Wesen der Gesellschaft in
einer besonderen Einheitlichkeit beruhe und gelaugt zur Formulie-
rung de» Marx-Engelschen Gescllschastsbegriffs al» einet eigentüm-
lieben Einheit ber Menschen, die durch das formale Wech'elvcrhält-
ni» der auf Sie Dauer und im Durchschnitt hervottretenfien wirt-
schaftlichen Funktionen ber Menschen in« Leben -gerufen wirb. In
diesem Abschnitt muß ber Verfaffer bei einer hoffentlich bald nötigen
Neuauflage ebenfalls bie bessernde Hand anlegen; hier tritt bie ihm
eigene, wirksame Kürze wicht vorteilhaft m Ertcheinung. Im 8 11
beleuchtet Sultan wirkungsvoll den Rerngebankn fier kommunistischen
Gesellschaft, bte Ersetzung bet Teilung Der Arbeit durch fiie Teilung
der Zeit, bemängelt aber die ethische Einstellung, die bewirke, daß
Bentham in Marx znm Vorschein komme, wenn er im Kommunisti-
schen Manifest fiie proletarische Bewegung a!» .sellistänfiige Bewe-
gung bet ungeheuren Mehrzahl im Interesse der ungeheuren Mehr-
zahl" chorakietisiete. Der Verfasset hat im großen uni ganzen recht,
hie Mängel der ethischen Funfiierung des Marxschen System« zu
beanstanden. Die Anhänger fies Sozialismu» treten seit längerer
Zeit bewußt für eine ethische Vertiefung ein. Dal Ei hol des Sozia-
lismus soll wirksamer Motor werden.

Im dritten Abschnitt seiner Arbeit zieht der verfaffer, getreu
seinem Ziele, dal Verhältnis von Gesellschaft und Slaat im Hinblick
auf ficn Sozialifierunglbegrtff zu untersuchen, bie Folgerungen aus
der Marx-Engelschen Auffaffung von Gesellschaft und Stnat, indem
et zunächst Der. Begriff Sozialisierung im S nne Marx-Enge!» um»
reißt Er hofft, baß das .entsetzliche Schlagwori" von der »Sozia-
tisierungSreifes «nfilich aul der Erörterung schwinde, betont, baß
hie Besitzergreifung ber Probukiionlmittel durch den Slaat im
Namen bet Gesellschaft des Siaoies letzter selbstä-iDiger Aki sei, baß
Staatseigentum an Produktionsmitteln nicht bie Lösung bedeute,
daß Verstaatlichung und Sozialisierung nicht identisch seien. Soziali-
sierung trete erst ein, wenn dic'elbe Organisationsform der Mensch-
heit wirtschafllich und politifch ist. Soziakijiermig im Marx-Engel-

scheu Sinne liege bar, .wenn da? formale Verhältnis ber wirtschaft-
lichen Funktionen ber Menschen dieselbe einheitliche Gestali aufweist
wie dasjenige ihrer politischen Fuiiktwnen". Der Soziastsierung«-
begriff von Marx-Eitgels besage demnach, „daß die wirtschaftliche
Einheit der Menschen tick in formaler Weise decken". In der Form-
btffiinmtbeu durch die Wirtschaft beruhe da» echt Marxistische be»
au« ben Bedankengängen von Marx und Engel» abstrahierten Sozn,
Ufierunglbegrirf». .Ter GcSanke bet Autarkie ist e«, der in jedem
Soziast»rnus zum Ausdruck kommt" Tie theoretische Bedeutung
des SozialtsierungSbegrisf» erblickt Sultan in dem Umstande, baß
er genaue Entscheidung ermögliche, wann eine Verstaallichung, wann
eine Kommunalisierung oder wann eine andersgeartete Organi-
sation dert Namen Vergesellschaftung der Produktionsmittel verdiene.
Dieses Prädikat komme nur in Frage, wenn sich bie wirtschaftliche
Einheit in formaler Weise mit der politischen Enheit decke. Diese
Bedingung sei nach Marx erst erfüllt, wenn bie Mehrheit ber Be-
völkerung zu Proletariern getrvrden sei, weil erst bann ba» politische
Organisattonlgebilbe feinen Klassencharakter abstreifen könne. Da
ber Begriff wirtschaftlich« Einheit ein WesenSbcstanbteil de« Sozia-
lifierungsbegrisf» ist, heul Sultan im Abschnitt über bie politische
Bebcutung diese« Begriff» die Ironie der Weltgeschichte hervor, daß
der Stinuefcke Vorschlag der Gliederung Deutschlands nach, Wirt,
schaftspravinzen durchaus in der Richtung fie» Marxschen Sozmli-
siernngsgOuikens liege. Im Schlußwort betont der Verfaffer. baß
ber grundsätzlichen Weiterarbeit wirtschaftstheoretische Einzelunter-
suchungen über den Begriff Wirtschaftseinheit voraufgehen müßten,
daß Sie Fragestellung, auf die e» im Soziastsmul ankomme, lauten
müffe: Inwiefern unb wo deckt sich heule bie wirtschaftliche Einheit
mit ber politischen k

Die Dorliegenbe Arbeit ist au» ganz anderer Problemstellung
erwachsen als die obengenannte Cunowsche. Er wäre eine reizvolle
Aufgabe, ba« Ergebnis bethet Arbeiten zu vergleichen nach ben der-
schiebensten Gesichtspunkten; hoch würbe ein solcher Versuch den
Raum überschreiten, ben bte Tagespreff« m heutiger Zeit zur Ver-
fügung stellen kann. Ich muß mich daher mit vorstehenber Inhalts-
angahe beschränken. Ter interessanten, liefgrütibenbrn unb größten-
teil! stössig geschriebenen Arbeit wünsch« ich recht viele aufmerksame
und interessierte Leser. Der verhältnismäßig billige Preil — ge-
messen am Preise anderer Bücher ähnlicher Art unb gleichen Um.
sang» von 123 Seiten Großsormart — von 16 A wird hoffentlich
einet weiten Verbreitung dienlich sein. R. Baller st aedt.

heitssozialdemokraten, -Abgeordneter Hollmann für die
Deutsche PolkSparlei, Abgeordneter K i k h ö f s e l für die Deutsch-
nationalen, Abgeordneter Kollmann für die Unabhängige
Sozialdemokratie — eine Front von der Rechten bi« zur Linken,
eine Eiichelte-kundgebung bet Vertreter fast aller polinscheii Par-
leien. Zwei Männer au« ben Reihen ber Lehrerschaft, Barth«
Leipzig und SS o l f f ■ Berlin, lernten noch grundsätzlicher
Herausstellung der Forderung ihrer Organisation, nach Zurück«
tDcifuiig Con außen erhobener Einwände auf da« Wertvolle dieser
WillenSeiitscheldung der verschiedenen Gruppen und Parlerrn hin»
weisen und daran« die Hoffnung schöpfen, daß die Lehrerbildungs-
reform über den toten Punkt hinausgekonimen fei. Da« war
das Große dieset Kundgebiing: eine Kampf-
ansage an die Mächte der Hemmung und deS
Widerstandes, ein Ansuchen des ganzen Volke« für diese
Bildiingsforderung, ein Widerlegen aller Einwände,
ein We,^clgcr zum Ziele, eine Stärkung der fort-
schrittSsreudiffen Kräfte unb ein Gelübde zu fester
gemeinsamer Arbeit bis zur restlosen Erfüllung de« Bet-
fassungSversprechenS Dieser Front müssen alle Feind« bet
LehrerbilbungSreform un .-rliegcn. Da« Wort muß Tat werben!
das wad da« Ergebniss dieser Tagung.

Die Versammlung gab ihren Entschluß in der einstimmigen
Annahme der folgenden Sätze kund:

„Mit wachsender Besorgnis nimmt die deutsche Lehrerschaft
wahr, daß weder vorn Reichc noch bon den Laudern zur Aus-
führung Des Artikel 143 Absatz 2 der Reichsversaffung, wonach
He Lehrerbildung gemäß den Grundsätzen, die für die höhere Bil-
dung allgemein gellen, für das Reich einheitlich zu regeln ist, ent-
scheidende Schritte getan werden, baß bagegen Bestrebungen, die
ihr Absehen buraitf richten, die Neuordnung der Lchrerbildnug
im Sinne der Reichsversaffung hintenanzuhalten, dauernd an
Starke zunehmen.

Da eine ben Vorschriften der Reichsverfassung entsprechende
Lehrerbildung unbedingte Voraussetzung für eine vertiefende
Wirkung der Volksschule und damit ein notwendige» Erfordernis
für den geistigen, sittlichen und wirtschaftlichen Wiederaufbau
de« deutschen Volke» ist, so fordert der Deutsche Lehrerverein mit

Da daS Konto besonder» in den nächsten Wochen durch bereit»
vorliegende Projekte- mit tzrohcn Summen sortlauseud in An-
spruch genommen wird, muß du; weitere Bewilligung von Mitteln
schon jetzt beantragt werden, wenn nicht die überaus dringlichen
Slrbeiten ins Stocken geraten sollen.

Der Um- und Ausbau von Wohnungen in Privatgrundstiicken
seitens der Finanzdeputatton wird auf Grund der vom Bezirks-
Wohnungskommissar burchgeführten Beschlagnahmungen vor»
genommen. An Entschädigungen an die Eigentümer sind au«
dem obigen Konto bisher rund 200 000,« bezahlt worden. Tein-
nach jiitb an reinen Baukosten inSaesainl 17 590 000 A auf-
gewandt. Für diese Summe sind 620 Wohnungen fertiggestellt
unb bereits vermietet, sowie für 169 Wohnungen, die demnächst
dem WohnungSmarkl »ugeführt werden, die Baukosten bercitgejtellt.

Den Ausgaben steht ein Betrag von rund 485 000 A gegen-
über, der bisher als Miete au» ben bescküagliahmten Räumen
bom Staat vereinnahmt ist. Da« Konto wird, wie schon erwähnt,
durch den Ausbau von Dachgeschossen, durch den Umbau von
Geschäfts, zu Wohnräumen und durch den bevorstehenden Um-
bau der Bordelle z u Wohnungen stark in Anspruch
genommen. Au» diesen Gründen werden, um die Bürgerschaft
von den Anträgen auf weitere Bewilligungen in kurzen Seit-
abfläuben zu entlasten, vom Senat wiederum 20 000 000 A be-
antragt .

Kei» weiterer Ausbau der Babeanftalt Winterhude-Evpentwrf.
Die Bürgerschaft hat am 25. Januar d. I. den Antrag de»
Senats wegen Verbesserung der Badeeinrichtungen in der Bade-
anstalt Winlerhudc-Eppendors genehmigt und dabei den Senat
ersucht, zu erwägen, ob ei sich nicht empfiehlt, die Badeanstalt
Winterhude-Eppeiiderf im kommenden Sommer endgültig auszu-
bauen. Rach dem neuesten Kostenanschlag der Baudeputation
würde der Ausbau auch lei grösster Einschränkung des Bau-
programm» 2 860 000 A kosten. Im Hinblick auf die Höbe dieser
Summe ist der Senat mit der Finanzdeputation der Ansicht, daß
es sich zurzeit nicht empfiehlt, einem Ausbau der Anstalt näher-
zulreten.

Die Stiften ber Langenhorner Bahn. Für ben Betrieb auf
der Langenhorner Bahn sind für 1021 insgesamt 3 300 000 A
bewilligt worden, die zum größeren Teil verausgabt sind. Der
Senat beantragt die Bewilligung von weiteren 2 700 000 A, so
daß der Betrieb der Langenhorner Bahn für da» Jahr 1921 einen
Zuschuß von 6 000 000 A erfordern wird.

Unterstützung des Arbelter-Samorlterdunde». In Anerken.
nung der bisher durchgeführten Arbeit be« Bunde« beantragt ein
zur Prüfung dieser Frage eingesetzter bürgerschafllicher Ausschuß,
dem Arbciter-Saiiiariterbuiid für 1920/21 eine einmalige Unter-
stutzung von 5000 A zu bewilligen.

Fortsetzung der Quäkerspeisungen. Die KinderhilfSkommiffion
der Quäler will ihre Speisungen bi« zum 31. Juli dieses Jahres
fortsetzen. Da Hamburg die Speisungen nicht entbehren kaun,
beantragt der Senat, daß al« hamburgischer Anteil an ben Zu-
schüssen be« Reickie« zu ben Kosten der Quäkerspeisungen
1 150 000 A bewilligt werden.

MN- und MMkülMMg.

Hamburg und Umgegend.

Znm Streit der Ktttslerputzer.

Der Streik ber Fensterputzer dauert unverändert fort. Nm
da« gesamte Gebiet von Groß-Hamburg besser kontrollieren zu
können, ersuchen die streikenden Fensterputzer bie gesamte organi-
sierte Arbeiterschaft um weitgehendste Unterstützung. Nur diejenigen
Fensterputzer sind zum arbeiten berechtigt, bie mit einem von der
Strtifleitung unterschriebenen Ausweis versehen sind. — Hoch bie
Solidarität! Die Streikleitung.

Sperre für Musiker.

Kose .Victoria", früher Koh-rnonn, ist nach wie vor gesperrt.
Alle Dort arbeitenden Musiker find all Streikbrecher zu be-

trachten. . Musiker-Verband?

Lohnbewegung i« der Herrenmai;schnetderei.

In einer Branchenvcrsamrnlung am 10. März erstattete Lie«
b i n g Bericht bon den zentralen Verhandlungen in Kassel. Auf
Grund der von der Zciitralleituitg eingcreichten Lohnforderungen,
non 30 % unb Versetzung einer Reihe von Stabten in eine höhere
Siadlegrtippe ist vorn 2. bi« 4. März in Kassel verhandelt worden
unb ein neue« Lohnabkommen getätigt. Diese« Lohnabkommen
steht für Hamburg einen Stunbenlvhn von 10 A in ber etiten
und zweiten Tarifklaffe unb 15,70 A in der dritten Tarifltaffe.
für Henwhtiarbeiter einen LeistungSzuschlag von 5 %, für Re-
paratiirschtteider pro Stunde 25 4 weniger vor. Ter Redner
eai|-|tebh da« Lohnabkommen zur Annahme, um Konflikte in
ber Herretischiteideret zu oermetben, weil bie Dainenschnctberci
bi« heute Überhaupt noch keine Regelung erfahren hat. Nach
beut jetzigen Verhalte« der Arbeitgeber ist zu schließen, daß für
diese Branche keine Einigung zustande Iommi und daß zur Ver-
teidigung be« jetzigen Tarifschema« unb zur Durchführung einer
Lohnerhöhnttg ein Kampf nicht zu bermciben ist. Ebenso sticht
un# ein Konflikt in der Herren- und Knaben-, sowie in der
Guinmikonsektton bevor, weil da« in Berlin getätigte zentrale
Lohnabkommen in Hamburg fast einmütig abffelchnl ist. B.ibe
Branchen sind fest entschlossen, in den Kampf einjutreten, und
wünschen dazu die Ilttterstiitzung bet in Arbeit stehenben Herken-
maßschneiber. Diese« hat auch die Vertraiien«leuteversammlung
in einem einstimmigen Beschluß zum Ausdruck gebracht.

In der Aussprache wurde von Rem er, Regnery und
We st er mann bas VerhanblungSergcbtti« für unzureichend er-
achtet und die Ablehnung empfohlen. Sie forberten den ge-
kchlossenen Kampf für die hierorts aufgestellte bOprozettlig« Lohtt-
forberung. Förster unb Kunkel empfehlen ebenfalls da»
VerhanblnngSergebni». Halfpap schilbcr, bie jetzigen Lohn-
justände in der Konfektion und ermahnt die Kollegen ber Herren-
maßschiieiderei, ihre Solibarität daburch zu begründen, daß sie
durch Annuhme de» Derhandlitngsergebniffes in bie Lage versetzt
werden, die eventuell zum Stumpf kommenden Kaiifekiiuns-
schneider und -Näherinnen nachdrücklickfft zu unterstützen. Die
Abstimmung über das Vcrhnublungsergebni» hatte folgendes
Resultat: Abgegeben wurden 506 Stimmen; für Annahme waren
309, gegen Annahme 197 Stimmen. Die neuen Löhne treten
für Seitlohnarbefter ab 11. März in Kraft, für Stückarbeiter für
alle Arbeiten, die nach dem 12. März verrechnet werben.

Der Werk ler Mark in Pfrnnig nm 11. März 1992.
(Die tinflttlammeritn Ziffern geben ben Sianb bet Vorwoche an.)

Holland 17 (1,8)
Norwegen 2.4 (2,6)
Dänemark 20 (2.2)
Sckiw ben 1,7 (1.7)
Italien 6.1 (6,0)

(Berechnet nach bem aänlichen

London 1.8 (1,8)
New Jork 1« (1,7)
Barte. 3.5 (3.6)
Sctnveii 1,6 <1 6)
Belgien — (—)

Kursbericht bet Hamburger Hirse.)



vkWleslMm des LeIls hmdW-llsriilvefk.

Der Vorabend.

3* flfFntflfttbtn Restaurant dk, SlwerkichastShause« begann

geflerti die erste Beowlenkonleren, bei Bezirk«. Ler Be uL, gemessen
cn der berbältnieniäfelg kurzen Zeil b l Bestehen« der veamlen-

otgonifetion, war eine erfreuliche Bestäligung de« VorwLiiSschr.ilen«

unserer Partei auch aus diesem Gebiete. Lreitzig Delegierte, dazu
viele «Sste, auch an» Nachbarbezirken von Lübeck und Altona,
und der ReichStagSabgeordnele Genosse Peine- Bremen waren an-

toefenb. Nach Eröffnung der »onserenz durch den Genossen Feser-

Hamburg begrüßte Genoffe Leuteritz die Erschien, neu
im Samen be» Bezirkkvors.ai de» brr Partei und wie« be-

sonder« daraus hin, ein wie schwer zu beockirnde« Feld gerade

die Beomtelijchaft sei. die in den Traditionen einr« zusani mengebr ocheneu

Stoaitwesen« erzogen sei und sich zum großen Teil bi« heute von

diesen Henin ungen nicht treigemachl habe. E» sei >ür die Beamtenschas»

allerdings schwer, für einen Staal, dessen Volk infolge de» verlorenen

Weltkriege» die Lebenshaltung nm 36 % beschnitten ist zu arbeiten;

aber sestgestellt werden muß, daß weite Kreise bereit« die Gegensätze der

Systeme empsunden und flch für den Geist der neuen Zeit entschieden

haben. Sie haben ersaßt, daß Verwaltung und Schutz de» Staate»

Dienst am Volke sind. Die CozialdtMokratie sichert die wohl-

erworbenen Rechte der Beamten und wird in diesem Sinne auch die

Gestaltung de» dringend nolweiid'g gewordenen neuen Beamteniechir

beehifiuffen. Sie tritt ferner ein für eine Ueberbrückling der Gegen-

iätze zwischen Arbeiterschaft und Beamten, um so die Gemeinschaft

aller Schaffenden herzust llen und die soziale Frage, die feine Frage

der Lohn- und GehallSdewegung ist, im Sinne des SozialiSmu» zu
lösen.

Den sehr beifällig ausgenommenen Anrsiihrnngen be» Genoffen

Leuteritz folgte ein ausführlicher und tiefgründiger Vortrag be« Ge-

noffen Perner über dos Gbrlitzer Parteiprogramm, den wir dem-
nächst in einem Sonderarlikei wiedergeben und der ebenfalls starten

Anklang fand. Nachdem der G.noffe Peine-Bremen in kurzen,

treffenden Morten Informationen über da« Werden de« Orisklaffen-

gesetze« gegeben halte, war der geschäftliche Teil der Tagesordnung

erschöpft und e« folgten einige anregende Stunden der Geselligkeit.

Die Konferenz wird am Sonntag morgen um 9 Uhr fortgesetzt mit

Referaten der Genoffcn Baller st aedt und Wager» Berlin übet

.Sozialistt che Beamienpolitik" sowie .Organisation und Agitation".

kommen von 14 000 X erfolgen, und zwar nur, wenn der Steuer-
pflichtig« über 60 Jahre alt ober erwerbsunfähig oder nicht bloß
vorübergehend behindert ist, seinen Lebensunterhalt durch eigenen
Erwerb zu bestreiten» und wenn das steuerbare Einlomuten
hauptsächlich an« Kapilaleinkoininen und Wartegeldern, Ruhe-
gehältern, Witwen- und Waisenpensionen, Beamtenpensionen und
ähnlichem besteht.

Beim Einkommen aus Arbeit ist in diesem Jahre
unter Ziffer 4 deS Formulars bte besondere Frage nach dem
Bezüge von Dienstaufwand§entschäd»gungen ge-
stellt worden. Es hat sich für die Steuerbehörde als notwendig
erwiesen, den tatsächlichen Betrag des Dienstaufwandes zu
erfahren. Steuerpflichtig sind alle in Form von Dienstaufwand
und ähnlichen Entschädigungen gewährten Bezüge, soweit sie den
erforderlichen Aufwand übersteigen. Die Nachprüfung bleibt der
Steuerbehörde auf Grund der von dem Steuerpflichtigen ge-
machten Angaben überlasten.

Tie Auslese der kchüler für die höhere Schule.

Am Sonnabend abend sand im Hörsaal A bet Universität eine
Versammlung ber Vertreter sämtlicher Elternräte unb Lehrkörper
ber hamburgischen Schulen gemeinsam mit dein Schulbeirat statt,
auf beten Tagesordnung „D i e Auslese der Schüler für
bi e höhere Schule" stanb. Herr Dr. Kappe als Berichterstatter
führte aus, daß die Auslese der Schuler ein Seilproblem der großen
Aufgabe sei, den richtigen Menschen ohn« fernliegende Hemmungen
— Parteiglaube, Religionsbekenntnis, vorbeftiminte „Berechtigung"
— an den richtigen Platz zu stellen. Die Schule kann an ihrem Teil
diese Aufgabe nur lösen, wenn durch den freien Arbeitsunterricht
alle wirklichen Anlagen des Schülers zur Auswirkung kommen,
vielleicht mit dem Ziel, daß jede Schule ein in sich selbst ruhender
WirtschaftsorganiSmus m:rb. Dadurch wird eine Selbstauslese
möglich, die fraglos die größte Sicherheit bietet und obendrein hohe
fozial^thische Qualitäten in sich trägt. Für die großen Staats-
schulen ist diese Forderung vorläufig-nichts weiter als eine Utopie.
Hier müssen wir noch besondere Ausleseverfahren anwenden. Die
Äcnntnieprüfung, wie wir sie in den vergangenen Jahrzehnten halten,
kann diese Aufgabe nicht lösen. Sie will ja auch nur Keiiulniste
feststellen, nickst aber SBcgabungcn entdecken. Man sollte KentztniS-
prüfungen verbieten. Wir brauchen Begabungsprüfungen. Für sie
bot sich zunächst die exatt-psvchologische Jntelligenzprüfung an, bei
der man meinte, die Einzelanlagen be« Kinde« durch bessndere
Methoden, Taste, rein zahlenmäßig genau feststellen zu sinnen.
Auch bei der diesjährigen Prüfung kamen Taste zur Anwendung.
Es hat sich aber immer wieder gezeigt, daß eine solche Methode
durchaus keine sachliche Sicherheit des Urteils verbürgt, wenn sie
auch gegenüber der Kenntnisprüfung einen wesentlichen Fortschritt
bedeutet. Das Milieu, in dem daS Kind erwachsen ist, spielt auch
hier noch eine so entscheidende Rolle, daß die wirkliche Anlage nicht
rein zur Auswirkung kommt. Der Begriff der Intelligenz ist oben-
drein noch nicht einmal eindeutig Umrissen. Vor allen Dingen find
die Gemüts- und Willenswerte kaum berücksichtigb Der einseitige
Verstandesmensch ist aber sicher nicht der ersehnte Vollmensch ber
Zukunft. Auch baS einseitig hochbegabte Talent kann von der psncho.
logischen Eignungsprüfung nicht richtig bewertet werben. Dazu
kommt, daß eine spontane, au6 innerer Aktivität hervorgeheiwe
Begabung hier keine Möglichkeit ter Betätigung findet. So louunen
wir immer mehr dazu, anzunchnten, daß das Urteil de» Gri.ndschul-
lehrerS, der das Kind in der Arbeit gesehen bat, doch wohl die ge-
eignetste Grundlage der Auswahl bietet Ein gut vorgebildeter
Lehrer wird in der Lage sein» mich die Ergebnisse der psychologischen
Wissenschaft gebührend zu beriicksichtigen. Der GesamUehrkörper
wird die MitveranM'ortung übernehmen müssen. DaS Recht der
Eltern, in Zweifelsfällen eine Prüfung zu verlangen, bleibt natürlich
vollauf bestehen. Die beste Form einer solchen Prüfung wird eine
Probeklasse auf etwa 8 Tage sein. Das Ziel aber muß bl-iben,
möglichst dahin zu kommen, daß alle Prüfungen, di« eben alle
außerordentliche Unzulänglichkeiten in sich tragen, allmählich ver-
schwinden. Dazu ist nötig, daß die höhere Schule mit ihren Grund-
schulen in einem innigen Verhältnis der Zusammenarbeit steht.

Nach einer misgevehnten Debatte, in der eine ganze Serie von
Anträgen eingereicht wurde, in der erfreulicherweise die wichtige An-
gelegenheit im ganzen mit Ernst und Sachlichkeit behandelt wurde,
nahm man folgende Entschließung Dr. Kappe« en bloc mit 151 gegen
133 Stimmen an:

„Soweit irgend möglich, muß ein prüfung-lose« Hinüberwachsen
von der Grundschule in die höhere iSdjulc erreicht werden.

Die fidjerfte Grundlage ber Auslese liegt barin, baß bie Lehrer
ber Grunbschule aus ber arbeitsschulischen Selbstdarstellung ter
Kinder ein immer umfassendere« und klareres Bild der gesamten
geistigen Anlagen ter Kinder gewinnen, wobei exakte psychologische
Methoden von großem Nutzen fein können.

(Sine selbständig und entscheidend auftretende Jntelligenzprüfung
ist abzulehnen, do sie bie Prüflinge künstlichen Beengungen und
wissenschaftlich noch nicht genügend gesicherten Methoden unterwirft
und niemals die ganze unbefangen und spontan sich äußernde Per-
sönlichkeit des wertenden Menschen ersassen kann; diese erschließt sich
höchsten« ber jahrelangen hingebenben Beobachtung bes Lehrers.

Keine rote immer geartete Prüfung sann größere Sicherheit für
die Auslese geben als da« Urteil arbeitsschulisch denkender und psyck'o-
logisch gebildeter Lehrer, die ein Kind 4 Jahre lang unterrichtet
haben. Sv ist eine Prüfung nur dann anzuwenden, wenn bie Grund-
schullehrer ein Urteil nicht zu fällen wagen oder bie Eltern sie
forbern. Aufgabe der Ausleseausschüsse, der Wissenschaft unb der
Behörte wird es fein, dieser Prüfung immer mehr den Eharakter
einer Vegabungsprüfung zu geben, und zwar im Rahmen einer etwa
achttägigen Probe klasse. Reine KenntniSpritfungen sind abzulehnen,
da sie den Zielen ber Bepabtcnauf-Iefe nicht gerecht werden können.

Hinweise auf wirtschaftliche Schwierigkeiten in der höheren Schule
sind al» unsozial und dem Geiste ter Einheitsschule widersprechend
zu unterlassen.

Die Versetzung von Quinta nach Quarta hat nach den gleichen
Gesichtspunkten zu erfolgen wie die Auslese. Dabei ist da« Urteil
ter Grundschullehrer von neuem einzuholen."

Die Versammlung forderte dann noch in einstimmigem Ent»

a energisch die Heraufsetzung und den Ausbau der Wirtschoft«.«n, um zu verhindern, daß Hochbegabte au« wirtschaftlichen
Gründen vom Besuch der höheren Lehranstalten praktisch au«. ,

geschlossen bleiben. IL

Walddörscrbahn. Wegen mangelnden Bedürfnisse« verkehrt
der stil etwa sechs Wochen vor udh'wdje eingelegte Zuo 7.0V abeut«
ab Barm deck auf ter W a t d b ö r f e r d a h n vom 15. b. M. ab
nicht Mifbr.

Fahrplan Hamburg—München. Von, Montag. 18. Mär, d. I.
ah, per.ehren wieder repekmäßtg di« Züge D 8« unb HO zwachen
Fliebcii unb München. Vom gleichen Tage ab führen die Schnell-
Asiat 86 (ab Hamburg«Hbf. 7 i« Dorrn.) und D »b (au Hamdiirg-
Hdh II.14 äsend«) wieder direkte Surtwogen zwischen Altona unb
München.

In bSse Gesellschaft geriet em Neger A., bet mit einer
Schuddert« T deren Wobuung in bet Kielerstroß« aufsuchte unb
hort von zwei Kerlen überfallen, um etwa 160 000*j< (er trug sie
in Dollar« bet sich) beraubt und bann an bte Lust gesetzt wurde.
D«r Neger erstattete Anzeige unb e« gelang, die T ioit c einen
chrer Heiser zu verhalten.

Diebische Elster. Ein Dienstmädchen JHara M. würd« fest,
genommen, weil sie ihrer alten wie auch neuen Dienstherrschaft
Kleiber, Geschirr unb Pelzsachen entwendet hatte.

Hafen und Kchlffalsrt.

Betern Teutscher Sapi äne unb DifUi«« bet Seattle marine. In
ter am 10. Matz adgeipUttuen M.tcckle.rtUetiamiiHunfl wurden nach
Berichterstattung über die Jeilnatune De« Verein« um Ualfeiitag ii,
Vrunewütletkvvg ale Abgeordnete jum tx««iäl)tioen Secid)iifoi)tttaa
gewählt die Heilen: gceyer, Luenste Krautz und RechlS-

Ianwalt K il m p e l. Sodann wurde Kenutni« genommen von den
V«i!)aii2lungen mit dem jenttaäjerein Teutscher Reeser über b.e Vpt-
IdMujc deS Äktwnsaaftchusteil seemännischer Veciissoerbänve Mir eine
neue Speis.rolle, bi« zu einer Einigung nicht geführt hatun, tivtzbem
über die Unf)uln><ir(eil_ber au« bei Heben«mittelt mibpheit be« J! lene«
entstandenen ictnotn Speisetollt lein Zwei sei besteht. Vom Vorstand
wurde uutgeteitl, daß die an der Secschis ot.'tl beinliuten fbetbände de»
AktionSauchchusse« ktnnänmldxt tirruf«vtrbändf sich aus e neu alle
Dienstgrade an Bord umfufienben, gemeinsamen Tarisvo.schlag ge-
einigt l)aben, von dem nur bie Kapitäne ausgenommen bleiben, beten
Tarifvertrag noch nicht geküird-gt ft. Dieser tari|Dut|dHati ist Don
,ämtl.d)cn beteiligten Verbänden am 7 Mörz dem 3ent rathet ein
Deutscher Reeder jumstellt. «mH Bekanntgabe de« gnba-.e* laurde
ans bet Detiaininlung heiau« testgestellt, dah dieser raiifvmschlag
durch Beseitigung der yuhrtgreirzen und durch Eiiisühtung der Urt’ct.
ftun.'enbetaiguna auch für Schiffte s.ziere endtich einer dringend ge.
wordenen Jvtderung entspricht, während et in der Volte (einer (teuer»
fätze angesichts der immer noch steigenden I euern ne den Errvartungcn
ter feefatirenkten Mitglieder nidK gan, entspreckte. Jedoch wurde an-
erkannt, das, dafür ein einl)cttlid;er und in uitgeineffenen Eten zeit ge-
haltener Tarifvorsiissaa erreicht sei, dessen Anmrhine durch tten 3en«
tralbertin Deutsckter «erdet um so mellt ettikirtei wetdey sönne, al«
et den föerljältnifjen in ber deiilsckxn Aliiffahrt gereckst werde unb des-
halb tiiu weitere Beseh gung be« lojiulm Stieben« an Lord sichern
würde. In Der Einnahme, bah bis dahin Die tctifitcdiundlungen
mit dem Zentratttetein Deut cher Reeder l-egonnen und einen günstigen
Abschluß gefunden haben, wurde beschlossen, di« nächste Mitgt>eter-
tteriamnUitng am 31. März abzuhollen.

Altona und Umgegend.

Allonaer Jugendherdeigsiooche.

To« Proittamm der A 11 v n a e r Iugr ndberbergtzwoche,
bis m der Zeil Dom lst. bie 26. März stausitibet, vcrfptichl em recht

reichbalogi« zu werten. Tie gest mie Juuimd. Dou den ältesten Jabr-
flänpeti der eauiui an, bat sich in ben Dienll ber Sache gestellt Die
Woche beginnt ant So, itta« 1« März, niotgrnfl 7 Uhe, mit einem
Wecken. Ai.fchikßeiib daran findet ein Umzug statt, bet am b nt Kaiser,
plag endet Hier wirb eine Ansprache gehalt n werben. 8t öftere Brr»
an'tal,ungen findin am Manta« 20. £ieti«iag. 21. unb TounrrSiag,
23. März, statt. Am Montag uttan öltet do« Lrche :er de« Beaniten»
Dtteme ehemaliger Mil tät musi'et Vieaß-Hamburgcui Wohltätig kett»,
kanzeri tat großen Saale de« ,Kuye>hof«" Am Tienstag, Sk.März,
findet in Wulfs Etablissement in der Qfr. Bergflranr ein ounter « benö
flau, an dem bie dntchtebenfien Beietne miiivittni. Am lonnrrsiag,
28. März, geben bie Vtederireunbe im Norddeutschen Wanderbund tn
Hamburg einen Volkriiederabend 1120 eängtr und 40 tauten)
tm gioijn Saal c.e Saiirrfto k Ter Vlibeuetjugmbbunä berunual:et
am Mittwoch, 22. März, (inen Lichltztldetabend in drt Au a

dc« Qderlyttum« der Stadl Altana an der Allee. Auch an Knilchen
Veranstaltungen wird es nicht fehlen. So z B. Detaiifiahei die Hetni-
fiStienDeremigung der Siedlung Steenkamv aat Freitag, 24. März,
einen UnierhaliungSabenb im Linbenkrug, an dem bie
faftreuben Ge eilen au« Hamburg Mitwirken werden. Auch die l'iitber»
gemeinde in Babteniel» bat einen fvichen Abend für ben 21. V.äez
Dßtfleieven. AbM ließen wird bie Ziigendheedefgswoche mit einem
Freudi weuer am Sonnabend März, abend« u Uhr, au' beut Sport-

platz au der Allee. Nähere« wird noch durch Aiizelgeu in den Tagc«-
zeiiungen und Plakate bekannigegedeu.

Wandsdek und Umgegend.

NachlragUcheS über die KoUkgikusilzung.

Eine Fülle von Beratungsgegenständcn harrt« in der letzten
Kollegienjitzung der (Srlebiguitg. Ohn« viel Gerede formten bie
meisten ber Vorlagen zur Annahme gebracht werden. Eine Heine
Verzögerung entstaub lebmlich bei ben Schulvorlagen, über bie
man sich etwas stark tn Fachsimpeleien erging. Ueber die Not-
wendigkeit ter Bewilligung des 7-M llionen-Dauvorhaben« de«
Bau. und Sparverein« war man sich allseitig einig. Bezeichnend
war hierbei, baß die Bürgerlichen eine Abstimmung über ben
sozialbemokratischen Antrag hinsichtlich Errichtung uun Kkein-
häuscrn ablehnten. Wir glauben wohl keine falsche Vermutung
auSzusprecheii, wenn wir erklären, daß hinter der dieSmalS aus
gcsck)äftsorbnunasniäßigen Gründen erfolgten Ablehnung in
Wahrheit eine fachliche Ablehnung unseres Eintrages seitens der
bürgerlichen Vertreter zu suchen ist. Hoffentlich bringt un« die
nächste Zukunft recht bald genaue Aufklärung darüber, wie auch
über die schon einige Ze» in Schwebe stehende Anaelegeicheit be«
städtischen Holz- und Torfverkaufe«. Die vom Betriebsdirektor
gemachten Ausführungen schienen aller, Stadtvätern zu dürftig
zu fein; ber linken Seite be« Hause» zwar au« einen anberen
Grünte al« ter rechten. Aufklärung ist also, wie gesagt, auch
hier bringend notwetzdig. Eine kleine Ennläuschung waren bie
Mitteilungen be« Oberbürgermeisters über bie Grojj.Hamburg.
Besprechungen. Mancher Stabtverorbnete und auch bte Ccffent»
lichkeif hat sicherlich etwa« bestimmtere Angaben über bie äugen,
blicklich brennende Frage erwartet. Hoffentlich wirb bie Be-
völkerung nicht mehr allzulange auf bie isolier gespannt Außer
ben über 80 Punkten ber öffentlichen Sitzung standen poch etwa
ein halbe« Dutzend, größtenteils Grundstückdangelegenheiten, aus
ber Tagesorbruing. Das GruiibstückSgcschäft ber Stabt scheint
gut zu florieren. ^Wenn doch auch ber Wohnungsbau so flott
von statten ginge.

vom Wagen gestürzt Iss am Sonnabend abend auf dem hiesigen
Güte,bohr hoi der Arbeiter Struwe ntt« Homburg Papenyraße.
Si war mit dem t’iU'labm von Holzwollballeu desckästigi. Jniolge
nur« F hllritt« stürzte er ab imd n ußte in desiniiungtzioiem Zustande
dem Krankmhau« zuge'ühri werben.

Scheu geworden« Pirrd«. Dir Pkerde eine« Klitscher» der
Drbnuiii.epoliiei waren durch Hiipensignalr eine» Krastwagen« scheu
geworden und sagten in raten'em Tempo daher Dabei wurde em
Arbeiter Olin B. au» ber Feldstrafte üderiahrm der einen Armdruch
«rlUL Auch jotist wurde einiger Sachschaden angerichtet

Sildeck. Milgliederorrsamwlung, Mittwoch, 1b. März, Uhr
(Stehe heutige Anzeige.)

öriefkasten.

Sprechstunde der Redakttsn ist nur vorm. non 10 bl« 1* Uhr
unb »achm. von 6 bi« 8 Uhr.

Telephonische Auskunft wird nicht erteilt.

Die Kinder. Menn Ihr Vater damit einverstanden ist, kann noch
eine AenVeruna erjulacn. W.r können aber bie Notwendigkeit dieser
SJlaftnnl m« nicht einfcljen; es entstehen nur Kosten.

C. T. N Die genannte Nrinnncr bei Deutschen Spar-Prämien-
anleihe ist noch mcht gezogen.

Kleine Chronik.

Schwerer Uel.rfall. Heute mittag erschien bei der
26jährigen Schauspielerin Käthe 'JPo'.ff in ihrer Wohnung in
Ehaelotienburg der Kaufmann Kark Hampel, der schon wiederholt

bei ihr war unb sich alS^Wobnungsbeamter miszab. Er machte
bet völlig überraschten Schauspielerin einen Heiratsantrag unb
zog, al« biefe ihn zurückwie«, einen Totschläger ans der Tasche,
mit rodtbem er ihr einen wuchtigen Hieb über ben Hinterkopf ver-
fttzt«. Die UeberfaQrne konnte um Hilf« rufen, brach bann aber
bcitrmung«!o« zusammen. Ein« Streife be Schutzpolizei nahm
den Täter fest. Da« Motiv ter Tat ist noch nicht festgesteltt

Vielleicht liegt (itfcriudrf vor.

Amtliche telegraphische Schi-emeld«tt-e«.
Sonnabrnb. II. Mälz. 6 llbT nachmUlag«.

G uxbaven mddri: Angetommrn:
II. 9811«.

Zctt «chlff- Boa: I Z"t>. Schiffe Bee:
»t. 1.45 D «bbcBlüe - 'M. 3 40 ®. £>oind)u4 —

<iinatl0'i'men i.SO Ub.r FD. Mooi wSidri. — IBfantrif. HbbeotQt.
Sbino VW., leicht — »teilet; wollig — Waremitn: 76»,«. —

4-48'L. •
■V eUewfHi I» »er Ran« ein«elauten:

1L »lati.
Zelt Eckiff: «en 1 Z«U: Echiff: Bon:

8 ll,30 6«ntg 6om Lemhami, ! — — —
Ueberfeeifd)« SchiffSmeldnnqe«.

®. Tlrpitz auSg. am S. 3. in Santo«. — D. ernst Hug» Sttnnes 11
auSg. am 8. 3. in Puerto Dteriko. — D. Anna Kayser am 8. 3. in
Motoenl>ain. — D. Werdenset, am 8. 3. in üladrc«. — D. Bandel am
8. 3. ab Stataoia. — D. Ambon am 7. 3. an Siibnna. — D. Ba ian am
7. 3. Pcrim puff. — T. Snggano cm 9. 3. Dunyneft paff. — D.
Sumatra ant 8. 3. Point be Galle paff.

Madis

Wäscht mühelos

AUeinigc Fabrikanten: HENKEL & CIE., DÜSSELDORF,

erreichter Wasch- und Bleidikrafl.

frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht.

Tagrs-Kericht.

Hirmllnrg.

Wucher, Lchirberet nuö lein Sude!

Ein« Hülsonfrucht. die seit undenkliehen Zeiten in Deutsch,
land gebaut wird, deren Konsument von jeher der deutsche Tier-

halter war, ist die Wicke, und diese ist jetzt cruch, so wird uns ge-
schrieben, zum Eck-aden unserer Volksgenossen in den RtciS der
Wucherarti.'el gezogen worden.

AIS in der Kriegszeit durch die Blockade di« Trnährung für
Mensch und Tier knapp wurde, da erinnerten sich die Behörden

der bisher wenig beachteten deutschen Wicken. Diese wurden
gemahlen, al« Schweine- oder Pferdesutter verwendet oder aber

auch der menschlickxn Ernährung zugeführt. Wer erinnert sich

nicht noch der berühmten indischen Erbse? Manche Hau-frau hat

mit danckbapen Gefühlen diese angebliche .tmbifdx Erbse", w:e

unser« gewöhnlick-e Wuke getauft wurLe, auf den Tisch gesetzt.

Nach Beendigung de« Krieger vergaß man diesen Helfer in der

Not; die Wicken wurden wieder, was sie vor dem Kriege waren,

Biehfutter, und zwar für das Geflügel. Inzwischen hat da« Au»,

land sich für diese« deutsche Erzeugnis interessiert und auch der
Schiaber und Wuck-erer hat erkannt, wie lohnend die Wicke den

Geldbeutel füllen kann. Ganz« Schiffsladungen von dieser un-

entbehrlichen Hülsenfrucht gehen angeblich nach Belgien und

England und wo dies mcht der Fall ist, da lagert unsere Wicke
in Speick-ern, sogar bereit« nn Freihafen, also mit einem Bein,

wie man sagt, im Ausland. Vielleicht wird sie nach ent paar

Monaten wieder mit ungeheuren Wuchergewinnen abgestotzen,

wenn der Bedarf sich einstellt. Voriges Jahr war der Prei»
IßO .H pro 50 Kilo, Weihnachten 300 M und heute sind keine

Wicken zu haben; wo es der Fall ist, werden sie mit über 700 Ä

pro 50 Kilo angeboten.

E« liegt auf der Hand, daß diese Ware, die verhältnismäßig

billig eingetauft, mit Wucherverdienst von hunderten Prozenten

dem Tierhalter wieder zugeführt wird. Vor allen Dingen leidet

unter dem Wucher der klein« Mann, der Taubenliebhaber.

Brieftaubensport, Nutz, und Ziertaubenspott sind zum Au-stevben

verbannt. Wann schreitet hier bal Wucheramt ein, um der

Profitgier der Schieber einen Riegel vorzumachen? Das deutsche

Volk muh Milliarden ausgeben für Getreide an das Au-land,

nm sich und feine Viehhaltung durchzubringen, und hier wird eine

deutsche Ackerfrucht benutzt, um dar Volk noch ärmer zu machen,

als es schon ist.

Wie fltle ich meine Steiiererlfäntttfl

Ein« Anleitung au« amtlicher Quelle.
L

Anfang Februar diese« Jahre« haben die Finanzämter
die össeittliche Aufforderung zur Einkommensteuer-
crklärung an alle diejenigen erlassen, die ein steuerbare«
Einkommen von mehr al« 24 UOO JI im Kalenderjahre 1021 ge-
habt haben. Den meisten Steuerpflichtigen ist inzwischen das
SteuererklärungSsormular zugestellt worden. Wo es bisher
nicht geschehen fein sollte, tut der Steuerpflichtige (also auch
der Festbesoldetes, der im Kalenderjahr 1021 ein Einkommen von
mehr al« 24 000 JI bezogen hat, gut, sich bei der zuständigen
Steuerbehörde um das Formular zu bemühen. Da« Formular
für die Steuererklärung ist spätestens bis zum 15. M ä r z
19 2 2 dem zuständigen Finanzamt ausgefüllt und eigenhändig
unterschrieben wieder einzusenden. Auch die mündliche Abgabe
der Steuererklärung vor dem Finanzamt ist zulässig.

In dem Foriitular ist, je nachdem, ob sich da« Einkommen
au» Grundvermögen, Gewerbebetrieb, Kapitalvermögen, aus
Arbeit oder sonstigen Einkommen zusammensetzt (vgl. Ziff. 1 bis
5 de« Formularss, eine genaue Erklärung darüber abzugeben,
wie hoch sich das steuerpflichtige Jahreseinkommen einschltehlich
de« Einkommens der zur Haushaltung zählenden minderjährlgen
Kinder und der in der Haushaltung lebenden Ehefrau au« diesen
einzelnen Steuerarten t m Kalenderjahre 1921 belaufen
hat, wobei zu bemerken ist, daß zum steuerbaren Einkommen alle
Einkünfte aus Grunditejitz, Gewerbebetrieb,_ Kapitalvermögen,
Arbeit und sonstigen Einnahmen ohne Rücksicht daraus
gehören, ob e 6 s i ch um einmalige ober wieder-
kehrende Einkünfte handelt. Anzugeben ift_das Ein-
kommen, das im ganzen Kalenderjahr 1921 tatsächlich be»
zogen ist. Bo» beut daran« durch die Steuerbehörde errechneten
JahreSsteuerbetrage werden nur drei Vierteljahre«!)« träge
(für die Zeit vom 1. April 1021 bi« 81. Dezember 1021 erhoben,
Weil das bisher mit dem 81. März ablaufende Rechnungsjahr von
Ende 1021 ab mit dem Kalenderjahr zusammcngelegt ist.

Bei Abgabe der Einkommenstenererklärung für das Kalender-

1921 tjl e« für den Steuerpflichtigen wichtig, zu wissen, daß nach
Artikel 11 be« Gesetzes zur Aenderung des Einlonuneiisteuer-
gefetze» vom 20. Dezember 1021 die Einkommeitsteuer für da«
Rechnungsjahr 1921 noch nach den bisherigen Vorschriften
veranlagt wird; e« kommt also noch der alte Steuertarif (vom
24. März 102») zur Anwendung. Die Bestimmungen der Novelle
vom 20. Dezember 1021 und ihr Tarif treten erst für die Anfang
1928 vorzunehmend« Veranlagung für b a « Kalenderjahr
1922 in Kraft.

Im einzelnen bebeutet dies« Anwendung bet bisherigen Be-
stimmungen, daß zum Beispiel bei der diesmaligen Veranlagung
Versicherungsprämien nur insoweit abzugsfähig find,
als sie den Betrag von -1000 X nickst übersteigen. Ferner sind
noch die bisherigen Vorschriften über die Ermäßigungbet
Steuer wegen besonderer wirtschaftlicher Ver-
h ä 11 n i f f e (§ 26 de« Gesetze«) maßgebend. Ermaß gung der Ein.
kammenstener wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse — al»
Verhältnisse dieser Art gelten insbesondere außergewöhnliche Be-
lastung des Steuerpflichtigen durch Unterhalt und Erziehung der
Kinder, durch Verpflichtung zum Unterhalte mittelloser Angehöriger,
durch Krankheit, Körperverletzung, Verschuldung, Unglücksfalle
ober durch besonder« Aufwendungen im Haushalt infolge einer
Erwerbstätigkeit der Ehefrau — kann also für 1921 nur bi« zu
einem Einkommen von nicht mehr al« 80 000 X gewährt werben.
Die Anrechnung der im Kalenderjahr« entrichteten Kaps-
ta.l ertrag« (teuer kann nur bi« zu einem steuerbaren Ein-

Mißbranchte« Vertraue«. Bel bet Firma R. & Mohr ta
Bahremeld wurden, wie wie wiederholt berichteten, größere MengNt
Oele und Felle gcftohlen. Trotz strenger Bestrafung und Entlassung
der Säut nabmnt die Unredlichkeiten kein Ende. Da durch diese
Diebstähle grobe Geschäftsunkosten entstanden, die bie Ware erheblich
verteuerten würd« auch die AUaememheil geschädigt. Tiej« Gründe
waren c« ban da« Altonaer Schöffengericht gegen den bei Mohr an«
gestellten Ldermeister I. Michel, der an den Diebstähle« beteiligt
war, au* eine Geldstrafe von 6000 K erkannte. Da« Gericht betonte,
baß er, statt Irin« Untergebenen zur Redlichkeit onzudatlcn, selbst tn
gröbster Weise da« in ihn «eietzie Berltautn mißbraochie und wieder-
holt Oele iiud Fette gcstoften hotte.

Der Bergebarser Raubmar» un» feine Aufklärung veranlassen
"och täglich Leute, bte irgend eine Wahrnehmung mit Bezug auf
biefe grausige Tat gemacht haben ober wenigstens glauben, etwas
zu wissen, ber Polizeibehörde davon Kenntni« zu geben. Ter
Behörde ist die Mitarbeit be« Publikums, da» burch bie Presse
fortlaufend unterrichtet wirb, sehr erwünscht und sie bösst, daß
aach weiterhin dieser Zustand bestehen bleibt, um die Täter fest,
zusetzen. Die anfänglich sehr im Verdacht stehende Frau Ida K..
di« in Kiel ermittelt wurde, hat jedoch nachweisen können, daß
sie mü dem Morde in keinem Zusammenhang steht. Die flüchtig
gewordene Gertpud ®. und Richard B„ die oller Wahrscheinlich-
keit nach mit der Tai in Verbindung stehen, haben vom März
b'.s Juni 1921 als Gutsinspektor Junker und Frau an der Dehn-
haide gewohnt. Di« Untersuchung ergab bisher, daß der in Haft
befindliche Bruder ter Gertrud E., Karl, bi« vor kürzester Zeit
mit dein verschwundenen Pärchen in Verbindung stand. Sie
haben eine Zeitlang in ter Gegend von Schwarzenbek zu Dntt
Diebereien auSgeführl» Di« E. trug vielfach graugrünen Regen-
mantel unb ebensolchen Hut. während B. meisten« mit braunem
Ulster bekleidet war.

Alton«-H)ttensen.

Mitgliederversammlung am Donnerria g, 16. März
abend« 7j Ubr, im Lokal .EarlSruh". Nähere« stehe Anzeige ir.

vorliegender Nummer.

Kehle Nachrichten.

HnmrS' Abwehr.

WTB. Berlin, 11. März. Reichsfinanzminifter Hermes

richtete heute an den Reich»kanzl«r folgende« Schreiben:

Zu dein von Ihnen mitgeleilten und an Sie gerichteten Schreiben

ter NeichSiagSfraktton ber USPD, vorn 10. März beehre ich mich

Ihnen nachstehenbe» zu unterbreite«: Wenn in der Gegenüber-
stellung ter Punkte 1 unb 3 zu Puntt 2 (Punkt 1 unb 8 de«

Schreibens ber USPD, betraf die Weinlieferungen und Punkt 2

bte Zuckerlteferung teS Winzerverbandes, b. Red.) in dem ge-

nannten Schreiben eine Verdächtigung d«s Amtsmißl'rauches aus.

gesprochen werden soll, muß ich die Verdächtigung — rote ich dieser

bereit» in ber gestern vor meiner Ernennung zum Reich»finau>

minister mit Ihnen gepflogenen Unterredung tat — mit alle«

Entschiedenheit als jeder Grundlage entbehrend zurückweisen. Ich

teilte Ihnen schon vorgestern mit, baß ich wegen einer derartigen

in der „Freiheit" enthaltenen Verleumdung einen Strafantrag

stellte. Das bevorstehende Gerichtsverfahren wird eine vollständige

Aufklärung über all« in Betracht, kommenden 'Punkte bringen.

Ich unternahm alle erforderlichen Schritte, um bie beschleunigt«

Durchführung be« Verfahrens zu erreichen.

Die §ta»tverord«kte«wahlen in Tondern.

WTB. Hamburg, 11. Mörz. Bei ber am ©onnabenb statt-
gefundenen Stadtverorbneienwahl in Tonbern erhielten die Deutschen
8 Sitze, bie Dänen 6 unb bie Sozialdemokraten 2 Sitze.

Der neue LiaalSselretär für Andien.

WTB London, 11. März. Mehrere Moraeiüilätter melden,
S o r b Derby wurde ba« Amt be» Staat»sekretärS für Indien
als Nachfolger Montagues angeboten. En« amtliche Aickünbigung
ist erst in Den nächsten Tagen zu erwarten. Die Annahme des
Amies burch Lord Derby gilt al« wahrscheinlich.

vrrsammlunqs-Aalenöer.

IRon'efl, 18. Wär».

„Stent Sesellschast", Konsum-, Bau» und Sparverein, Generalversamm-
lung 8Vi Uhr, St. Georaer GeseUschust-lxiu», Kreuzweg 6.

Bekleiduimsorbeitcrverband. 7 Uhr, Gewerksch-isisyauS.
Betriebsräte und Dertraucnslwiie der Noll-, «pcdttlon»-. Block-, Ab-

fuhr- und Köbe.brtriebe, 7 Uhr, Gewerkichaliryau».

Eine einzige Dose

wird Sie verjüngen.

Ein Versuch auf Ihrem eigenen Geeicht
■ liefert Ihnen in 5 Minuten den Beweis.

3REM£

Jtokacon

Die wunderbare Pnriwer Creme, welche von Mme Sarah
Bernhardt ferner von Mile. Marthe Chenal. Mme. Marguerite Carre,

Mitglieder der Großen Oper in Paria, sowie von rahlreichen anderen
großen Künetlerinnen und reizvollen Frauen gebraucht wird.

Wir stehen dafür ein, daß eine einzige Dose, laut beigefügter
ausfübrliclier'Gebrauchsanweisung verwendet Sie verjüngt und ver-
schönert Die Fehler Ihres Tei ts werden verschwinden und Ihre
Haut wird aammetweich und blfltenweiß werden. Sollten diese
Resultate sich nicht einstellen, dann verpflichtet sich die Pinna
0. F. Asche & C<>.. Hamburg 19, General-Airenten für Deutschland
der Parliinierie Toknlon Bae Anher. 7, 1‘ariR, Ihnen
Ihr Geld auf erstes Anfordern zurückznerstatten. Drogerien und
Parfümerieu führen die Creme Tokalon.



Preise L Fass.:

8 Karat Gold RR pro
bisjtt uJGr.

14 Karat Gold QQ pro
bis H UUQr.

18 Karat Gold IHR pro
bis A ItUGr.

24 Karat Gold ICO pro
bis JL IvUGr.

■*■***■■■■■**■■*•

Berichtig«»,.

Di« Brerdiguog b«S
etrm Willy Voigt
finbel nicht aoiMonioft
fonbmt am Mitt-
woch, Li Uhr, von
Kovtll« lo, OhlSbori.
au» statt.

m Mbeitsmarkt a

Ort Ml »rhalten Qi# für dies. Ins.-Ausscbn.
6U ern a* len 0'8 bei Verkauf üb. anOA

Tee «.Tans Band 3

Heule

eingelroffen

«sucht.
Der VorftauV

Uhr,

MöndtebergflraßeHamburg AKl.-Ges.

PRODUKTION

sind die vorzOgHdienJt 1.00

Favorit-Schnitte

Jt 1.45

95

50

50 A

Hr die Kraiti der ditelkder werde* die Valerie* IreigekaltM.

Pick eben 60 Pfennig

Die Bleichheit.. 604
Singe mit I804

BumoanDLHoet&Go.

Wenn Sie nirgend— Alle Preise freibleibend! —

Wir empfehlen:

Rauch- und Kautabak-Fabrik

0,338 bis jK>. «i». per Gramm

Eeke Jacobstrasse.

GolöMck

4.
5.

6.
7.
8.
9.

2. Distrikt. Araue»versamwlung. Am Mon-
tag, 13. Märt, ivricht (Sen. Dr. Knack in bet
Kunsi- uilb Gtwrrbkichult Altona. Sßeflerftrabe, über:
„D i« I e$ u e 11 e Erziehung unserer I u-
ge n b*. Genossinnen kommt alle am Montag.

0,585
0,750
0,900

Am 10. März verschieb plötzlich unb un-
erwartet infolge einte Gehirn|chlagcs unser
Angestellter, ber Kistenmacher

Erhältlich In unseren

•Amtlichen Verkaufsstellen

Hosen- und

Westenschneider
in unb anher dein Hause
auch solche bit Räubig
etwas mitmach. Taris III.
Ran, Martbastr. 40, Hpt.

Sohn eines süddeutschen
Zigarreusabrikautcu

wünscht bei kleinem tiabri-
kanten ob. besserem HauS-
arbeiter seine prastnchrn
Kenntnisse weiter auSzu-
bilben. Offerten mit An-
gabe, welche Vergütung
gewünscht wirb unter M.
N. 9 an .Echo".

95,
135
160,

? SOjlaiGfmotratifcber Herein *

: llitooo-Otienlen. ;

5ojlä 1öemo'rta'ii'fstier Herein fär |

oas mmöntoi tue Stnatsfletiiet;

Neue Gesellschaft zur Pertheilung

von Lebensbedürfnissen von 1S56.

Die von ber Generalversammlung am 6. Fe-
bruar 1922 beschlossene Urabstimmung über den
Wegfall beS § 45 des allen Statuts findet am

Alteise«, Metalle n.
vruchglas fau'iTLeophii

Wienbieki. Hammeistein-
bamm 80. Alster 1560.

19. März 1922,
vormittags 9 Uhr bi» nachmittags 2
in folgenden Lokalen statt:

1. Wcstedt, Sangergang 41.
2. Helmke, Cfietflr. 79, Ecke EmiHenstrahe.
8. Dunst, Schramnisweg 28

riTTF

WEIT

RAUCHT

Rimniinig vorziUegen.
Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder ersucht

Der AnfsichtSrat: Gustav Legart.
Der Borftaod:

P. Weinheber. Wilh. Bnch. S. Klus.

Wohn.-D.Spe sezini.

Schlalzim, Küchen,

einzelne Möbel

In grosser Auswahl
vorrätig.

Blumenlade iitinrichiung
zu berfaufen. Näherer
BorslelmannSivg. 115.HP

LarS, Bachstr. In9, Ecke Mozartstrabe.
„Vereinshaus Nord-Barmbeck", Bramfelder-
strabe 42
Albrecht, Rückertstr. 14, Ecke Schellingstrabe.
GewerkschastShaus, Zimtner 2 und 3.
Bohne, Einestr. 519, Ecke BorsielmannSweg.
Wels, Billhorner Röhrenbamm 70.

Die gelbe Mitgliedskarte ist bei der Ab-

Geschlechtsleiden.

Ohne Quecksilber, ohne Berufastörnng,
Blutuntersuchung. Aufkl. Brosch. 28,
diskret versohl, geg. Eins. A 6.

Spez. Arzt Dr. Hollaenders^”^
Golonnaden 26, Tel. Volk. 4299.

, TAgl. 11—1. 5—7. Sonnt. 10—12 Uhr. ,

Nähgarne,
Qmtftt kaust . man bei
jUliril Sebaiek, 2Bitifler-
ftr.8, b. d. Gr.MichaeliSf.

Möbel auf

Teilzahlung.
Billige Preise!

Leichte Bedingungen.
.Weidenallee ItL

Pianohane

Carl Jacobs.

Preisw. GelegknhntSk.
Erste Marken v. (ev. Tlz.)
Hohe Bleichen 31 32.

Heidtmann. Hamburg. Speersort S-10, Hansegalerie. Del.: Merkur 4839
i^xporvzertreter. Waldemar Uscher, Hamburg 8. „Pelikan- Haus-, Kathariuensti. 29-30. Del.: Hansa 1835.

Mehrere tüchtige

Beizeriirneir
gesucht. Zu melden

Hol satin-Werke,
Alt.-Ottensen, Arnoldstr. 16/20.

Gebr. Berens
Borgfelderatr 50

August Berger
Mittalstr. 96

L. Deppe
Eppandorferlandstr. 108

Adolf Deppe
Fihlsbüttel Rats-
miblindamm 15

Ernst Hallender
Wandsb. Chaussee 93

Philipp v. Halle
Spitalerstr. 5

Gebr. Heilbuth
Dammtorstr. 6/9
Griodelallee 188
Hambargerstr.lOJ/103
Stiindanim 8

C. Honig
Fohlibättileritr. 147

Gustav Horn
L*.,g«ileldirdanni 6

Eiichi. Rock- u. Hofeu-
*id>neibct ges.II. Tar.
Andresen, Schillrrstr. 24

Loirnichnrid. wünscht ein
V Geschält, das noch 4 bi«
5 Hosen mitzumachen bat.

Hütten 48.

John Jensen
Wandsb. Cham. 217

August König
Herderstr. V3

Tb. Magnus
Vierländerstr 89

J. C. Martensen
Nil. Albert Maass

Winterhod Marktplatz3
Henry Montag

Eimsb. Chaussee 129/131
Franz Schurig

Gr Barstab 52/54
Emil Stötzer

Abeadrotbsweg 6Q
Richard Voss

Kielerstr. 38
L. Wagner

Ekstr 70/86
Altona

Kanihaus Winsen
Babrenlelderstr. 42,48

777 O u- andere Kompofü anen von Gilben -

Enn CO lOjdll, Ö Gion Qin t all - stols - orco^a - Neuen - serjer

für Silber X 2.— bi* 5,— per Gramm

Nur Süderstr.6, Laden.
Man achte g-enau auf die Hausnummer.

Für Brillanten. Perlen, gold. Uhren,
brauchen Sie nichts zu fordern, sondern
ich werde Ihnen bieten. Für andere
Schmuck Sachen obige Preise.

Für Gebisse besondere Preise.

Wen* urh nicht Inserier*, kante trotzdem.

«m 13. März 1922
stiern unsere lieben Eltern

W Behlen b. ta,
geb. Michaelsen,

das Fest ber nibemen
Hochzeit. Dies zeigen
hocherireut an sie liebet

Päckchen

Mit reinem Kakao
Plckchen ,

Rote Grütze

Mit Himbeergeschmack
Päckchen

Franz Brück,

Reeperhahnl43
gegenüber Cm Üchallze-Th.

Aul Wunsch Teilzahl.

Mitsilieocrversamiillttttll

ik-tIhors am Mittwoch, 15. März, abends
VllUlu 71 Uhr, in der Aula der Realschule,

Rtttcrftraste. TageSordiinng: 1. tSeld-
vermehrnng, Teuerung, Eteuerscheu. —
Referent: Äenoffe R Wenzel.

Parteibildungswefen. Der Kursus .Seschlchte
des SozialisinuS'' fällt heute, Sonntag. 12. März,
au« wegen verhiuberuug des Leiters, Genoffen
Auhagen fen.

Tausche kleine, Helle, sonnige 2-Zimmer-
wohuuug (im Vorderhaus nach hinten ge-
legen) mit Koch- und Leuchtgas, Balkon
Kachelküche, Speisekammer und allem Zu-
behör, Miete monatlich 38,65, gegen 3-Zim-
merwohnuug. Zu besehen Sonntag, wochen-
tags nach 5 Uhr. Kothbart.

Bachstr. 135, I„ Uhlenhorst.

SfittoHelo lir meMM.
Xie letzte Ausgabe von Kartoffeln ans städii-

ichm Beständen an Minderbeuiitlelte findet am
Dienstag, 14. März, durch den Händler Ludwig
Töt im Lagerraum, Zollstratze 124, bei Westphal
und Brandt statt.

W a n d S d e k, den 11. März 1922.
Der Magistrat.

Mit Gen. E. H. Senats.

Ziehung 18. März 1922.

G Krieger-Verbands-
eld-Lotterie

Asthma

kann geheilt werden.
Sprechstunden in Ham-

burg, Langereihe 6,
1. Tr., jeden Donners-

tag von 10 bis 1 Uhr.
Dr. med. Alberts,

Sieiitlitft fit Liha*.eiben

Tabakstengel
latvcn Knauer 4 Co.,
Altona Wohlers Allee 26

Siechtum u. Vergiftung
sind die Folgen der giftigen Schlafmittel Veronal.
Brom. Morphium usw., darum fort mit diesen und
zurück zur Natur. Denn nur gesunder Schlaf
bringt heitere Stimmung. Arbeitsfreudigkeit Zur
Erhaltung dieser drei Güter trinke man den alt-

bewährten, angenehm schmeckenden

Jung 8 Nerven-Thee
(Beruhigungstee). Nur in Original-Paketen (nie
lose!) mit Namen 8^* Jung "W3 4 Jt. in allen

Apotheken und Drogerien.
Bestandteile: Herba, rubl. frut aromat conc.

Ausserordentliche

Generalversammlung

am Freitag, 24. März 1922, abends 7 Uhr,
im grossen Saale des Geverkschaitshauaei, Besenbinderhof 57.

Tagesordnung: Antrag der Verwaltung in der Frage
Handelsgesellschaft und Genossenschaft

Als Legitimation dient nur das Kontobtidi.

Konsum-, Bau- und Sparverein „Produktion"

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Der Aufsichtsrat: P. Frensel, Vorsitzender.

Plioronnnon
Ambulatorium t. Haut-

itacMeditota.

Spesialärztl. Leitung.
Hambnrg-Barmbeck,

Hamburgerstraße 15 a.
Sprechzeit ■ 10-1 u. 3-6.

Jflthrocbudn gelten.

miifllitoeroetfaiooilBiig

am Donnerstag, 16. Marz 1922, abends
7i Uhr, im Lokale ,@arl6rub e , Am Jrlbe 5.

Tagesordnung: 1. Beichluhmffung über Extra-
beiträgelür den PrcffeauSbau. 2. .Grob-Hamdurg
»der Eroß-Aliona?“ 8. Lereinsangelegenbeiten.

Zahlreiches Erscheinen bet Mitglieder ei wartet
Der Borstand.

j Vermietungen j

QBöbl. Ziiu. u. Küche an
-0» aUeinst., eriabr.. ehr!.,
fand., gesd. Frtu v. Wwr.
geg. Tienstl. adzgeb. Ang.
u. K. L 9 an Exo. d. Bl.

Gummimäntel-

Kleberinnen!

Durch bedeutende Vergrösserung
unserer Fabrik stellen wir für

dauernde Beschäftigung ein noch

20 geübte Kleberinnen

Regenmiiiileliabrik

Hans Steinberg & Co.
CafliiniRcherreihe 3—5

Maas von Weil
Marder.Iltis, ^üchie,

Hanin und Hasen.
Pelzhaus

Bothteich Kühne
Neuer Steinweg 42-44.

WWS Hafen-Anktionshansm

Freiwillige Versteigerung: B
B Montag, 13. März, nachmittags 2 Uhr, 1
Ms D ittmar-KoelstraJe 11. B

Spez. FrbL über gebrauchte und neue

Mobilien und Kontormöbel,
16 Schreibtische, Schreibmaschinen,

Rollbureans und Rollschränke, Saias,
Teppiche, Kleidung, Wäsche, Porzellan,

2000 Paar Arbeitsstiefel,

neu: 15000 Zigarren,
300 OelansOge, 210 Rasiermesser, 50 Wiener

Stühle,
1500 Halsbinden, div. Warenposten u. viel, mehr

durch den Auktionator und Taxator

Fritz Worthmann,
Mitglied des Auktionatoren-Verbandes, Hbg", e. V.

Kontor daselbst Vulkan 3180.
Besichtigung: 2 Stunden vor Beginn.

Viel Geld sparen Sie,
wenn Sie Ihren Bedarf an

Herren-, Kindergarderohen u. Wäsche
bei mirdecken Empfehle Kinderanzüge v. 120 dl an.

a^Konfirmationsanzüge-*
nblaun.farb.j 400M a* Herrenanzüge 1.150M an

tielegenheitskaufhaus Hesse
Rurmhenlr bangenrehm 2,
Ddl luUCUlh, Ecke Dehnhaide.

TWUe« lieben Der-

j| wandten u. Be
kannten sie die

herzliche Teilnahme

bei der Beerdigung
unserer lieben Mutter

sagen beste« Dank.

C. Lahl.

6. Schneider i Fran,

geb. Labt

Siemens Geweröe-Akademie 8teil?5rr"

Maschinenbau,

Elektrotechnik,

Kothbnu, Eisenkonstruktion,

Beizung* Gas, Wasser.

Abendkurse,
Techniker-tVerkmelnter - Karne.

Programm und Auskunft kostenlos täglich abends 7—8

G. Gress b. Bredstedt

Krüllschnitt „Allen voraas“, I ® x 17.

SoDen-Pulver

Mit Vanillin-Geschmack
Päckchen

Mit Fruchtgeschmack
Päckchen

Back-Pulver

Gardinen,
abgepalt u. Meterware,
Stores, Madras, Bett-
decken, Tischdecken,
billig. Siche. Gardinen-
Riederlage Fach a,

Veidenstieg 18, Ilio LadfiP

Die Gleichheit

Zeitschrift für di« Frauen der Sozial-
demokratischen Partei Deutschlands

MU den Bellagen:
Für unser« Minder : Die Frau und ihr Aaus

Erscheint vierzehntägig s Einzelnummer 60 Pf.

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11

Bestellungen nehmen sämtlich« Ftliatteller und
Kolporteur« di«s«s Blatt«« entgegen.

Herren- und Knabeu-Bekleidung
(für Sonn- und Werktags)

Ihren Wünschen und Ihren EIn-

kiintten entsprechend linden
können, da lat die Firma

Ernst Aug Steinberg,

Altona, Gr. Bergatr. 115-117, Ecke Uuzerstr.

nMigl die richtige Bezugsquelle.

(TW 1* darunter: Eine klelneFreundln Oatdoeß Jedei Mann
-Ä- JLwM. _ Bummel -Petrus — Es gibt Im Geben manches

Mal Momente - 0las ist denn mit dei Paula los - ILenn du denkst der Mond geßl unle. - Fimmel-Fax

Anslchcr o6tt UnStrigttiimtn

fSr»li§,LdiiiliWAli"gfsiicht

Uhlenhorst:

P. Enter. Preyslraße 10.

Winterhude-Eppendorf:

Aug. Scharfenberg.

Eppendorferlandstr. 95.

Grs. sucht. Rockarbeiter
aufitt b-m Haus«.

Heldt, ».hrSlrihtRS«

Tüchtiger

Bollöineliier

für dauernde Beschäf-
tigung gesucht. Auf
Wunsch gute Host und
Wohnung im Hause.

71. Ähren». Eutin.

torftfl. stiockfchuecher
v anher dem Hause
sofort gesucht.

Ewald Fuchs,
Beim Lirohhause 20.

Iüchtigr Rockschneidergrs. a. d. Hause. Zu
meld. Schmiedestr. 15/17.

Alte Gebisse 5.200

»PRODIL«

Schuhputzmittel
Groß« Dose JI 5.00

Kleine Dose Jt 3.50

Für in gutem Zustande zutück-
gelieferte leere Dosen vergüten

wir 25 bzw. 40 j

OOOCOÖOOOÖaOaOOOOOOCOOOOOOOQQODOOOOOOOOOOOOO

Bleichsoda

400-Gramm-Paket.... JI 2.80

Zahnpasta »Frodon«
Tube Jl 3.50

meutere We äwiiiet
sofort gesucht.

prodMv-Gklloltkvschalt |nr 5chuhwarru,

Altona-Ottensen,
Kreuzweg 159.

Selegenheitskäute
in Schlüpfern. Paletots,
Anzügen, Jacketts und
Hosen in neu ii. getragen.
Spezialität: schwarze u.

weisse Garderoben.
Arbeiter - Garderoben.
Daselbst auch Vermietg.
V. 12-2 Uhr geschlossen

Konfirmanden- Anzüge.
H. Ilestner,

Hambnrr, Zenghanimarkt22

Unserm lieben Ge- »
8 treffen

■ Ernst Bohlen ;
und Frau

j die herzlichsten Glück- ;
; wünsche zur Silber-;
I Hochzeit lenben
• Sie *Ui*et ämlhin »
• **d Sr*>6e*dr,sk, 177. ■

sm Hermann Schadow

Der Verstorbene war seit 1918 bei uns
tätig. Sein gleist und seine unermüdliche
Hingabe im Zntereffe unseres Geschältes sichern
ihm ein dauernde», ehrende« Andenk.» bei uns.

Pohl 8t Günther

Mit« Nähmaschine zu
*4 verlaus. Regenbardt,
Hobel., «ärtnerstr. 20, II.

Metalle und Maschinen
**1 zu fau'en gesucht. Für
Nachweis wird Provision
gezahlt. Walter Petieick.

Grober Burstah 44.
Merkur 4584

Ankauf von

■ ■ enen

GoldVZ ■ XU Uhren usw.

überall und einzig beliebt

Favorit-Moden-Album

für Frauen, für Kinder, für Wäsche,

für Handarbeiten, bei:

Ko™-, Bau- und Sparverein

„Produktion“

eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.

Trotz hoher Preise, die |
Idi zahle für

■Brillanten,Perlen,!

I goldene Uhren, I

| Ketten, Ringe, sowie |

Silber-Gegenstände

jeglicher Art,

geht die Kundschaft nach I
der Konkurrenz.

I Kommen Sie gleich zu mir und Sie E
I sparen viel Z-it Hiermit ein Beispiel: I

Zahle in Fasson für

Httttllggr-ttobkll,
auch

LonfimatioosinfSgr
billigst, auch aus Teilzahl.

Robert Neben & Co.,
S*iler-»ill,eh*.ttt.llL,H,i

Ecke Holstcnplatz.

Auch ausTeilzahlnnq l
Mfhrir |mt*.g*rlnth*,
tk|**k fliriMri > lijiv,

g**ßrma*»ea A*i*ze,
prima Berardciiung. zu

billiasten Vrriien.
«*,e*,elch*fi Ed. Meyer,

liier ilei*»e> 60.

Privat- u.Geachlfta-^

Transporte
regelmäßig. Verkehr
Stadt, Vororte. Bahn.

Spedition
In- und Ausland.

TrmJ«* 1 ^ crs,e *,ernu 8
Lugerong Verpackung

tirell’x Paketlalirt
ABC-StraBe 44/5.

Hansa 2767/8.

soilolönnotriiiifiiier Herein i

öooösöet.

Donnerstag, 16. Marz, abends 7j Uhr:

im Lokale des Genossen W. Meins, Sampstraste.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht. 2.
Wahlen: a) des Vorstandes, b) der Bezirks-
führer. 3. Beschlussfassung über Mittel znm
Ausbau der Parteipresse. 4. Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagrsordiiung wird
um pünktliches Erscheinen aller Parteimitglieder

Lchuljmachcr
für I. Hrrrenardeit sucht
Dencker, N-ucrwall 46.

vieiuchl zu Ottern ein
Malerlehr'ing. Ernst
Vagt, Malermstr., Bad

Lloetloe Pserdemarkl 11.

Leissling
mit guter Schulbildg. ges.

Unimerirann SSolin,
Klempnerei ui Jnlelaiiis,

Altona. Novenhot 5.

Prestin & Co^ und Schmelze,

Steindamm 15 rreJSe.

Man achte genau auf die Hausnummer 15,

Die bestimmte Berechnung erfolgt beim Verkauf
nach den leweils bestehenden Börsenkursen, mithin
===== erhalten Sie höchste Preise. — >

Sozialdemokrat. Verein

I d. b^mb. Staatsgebiet.

Distr. Kppe*4*rl, Bekh2

Todesanzeige.
UnserEenosse Her-

mann Reichardt
ist gestorven.

Beerdigung: Diens-
tag, 14. Blärz. nachm.
3 Uhr, von Kapelle 9
in Lblsvors.

Gtzrr Ith«! hinkn!

Um rege Beteiligung
wird gebeten.

lü lilriiblril**|.

Platins

"" £“ X 600,-.

Ä Ä aus der 1820
W W gegründeten Fabrik

■ Ä Sa ADA bietet Gewähr

K ^8 I 1 ^8 K ,flr oute QuaUtlt.
Q. OO IX Wo nicht erhältlich,

W wl W vWwV gibt Auaknnft die

Vertretung und Stadtlager

Theodor Zorn

Alster 8278 Hamburg 13 Alster 8278
Grindelallee 65.

Für Brillanten

z »Me daher Ausnahme-Preise.

Eigenfabrikate:

»PRODON«

Pudding-Pulver
In vetschied. Geschmacksarten

M iete-Pianos
sowie Harmoniums

laidunitng.lel’itiiilelipl)
X 100,- p. Mt an.

IiN-tas, IST

■ Kleine Anzeigen u
Ausnahme von AamMenansetgen unb Urbettsmaitt) bt* *i an breite SetttieUe

3,75 A bte zu s geilen.

e unsere Leser gegen Vorzeigung der Bezugspreis-Quittung
au, vorstehenden ZetteupreiS 20'/, Ermässigung.

2554Gew.u. 1 Pi ämie.tt

60000

:25 000

1 15000

l 10000

Lose zu 2 Mk., Porto u.
Liste 2,80 Jt empfiehlt

Carl Heintze,
Hamburg, Alstertor 14,

Reeper bahn 137,
Hamburgeratralle 10,

B. alle d Plibtetfnirtl.iandiiiniiei

1 ^» _ _-e __ *■ kart mit bunt. Bestellungenn. AustDdns

VV GjCzJD GT11K. ID tHxCl. Umschlag nur weraen schnellst, erlealgi

Rudolpß Karstadt.

REiNER

WEiNBRAND

in FRiEDENSQUALITÄT

MARKE:

J.STÜCK-NCHF.A.G.

WEINBRENNEREiEN

HANAU
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